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Hliefer b. Doel halevi. 
Ein literarbiftorifcher Verſuch 
von 9, Groß, 
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„Die Lehre, die uns Moſes gegeben hat, iſt ein Erbtheil 
der Gemeinde Jacobs“. Dieſer bibliſche Spruch wurde in alter 
Zeit nicht blos in figürlichem, ſondern in buchſtäblichem Sinne 
genommen. Wie der ganze jüdiſche Stamm ſich an die göttliche 
Lehre Elanımerte und mit aller Aufopferung für fie eintrat, 
um fie als unveräußerliches- Gut der Nachwelt zu überliefern, 
jo beirachtete der Einzelne es als heilige Pflicht, die Kenntnifje 
N derfelben, die er ſich erworben hat, auf feine Kinder und Enkel 
zu übertragen, damit „die Worte der Lehre nicht weichen aus 
feinem Munde und dem feiner Nachkommen“. Das Wiffen 
galt als erhaltende Macht, das Studium nicht bloß des Geſetzes 
jondern alles deſſen, was auf die Religion Bezug hatte, war 
Selbitzwed, wurde als verdienftliches Werk angefehen und die 

Belehrung entjprang jo zu fagen aus dem Triebe der Selbft: 
erhaltung. Sie war das Lebenselement des ganzen Stammes. 
Das Wiſſen pflanzte fi von Geſchlecht zu Geſchlecht fort wie 
DTDitel und Beſitz in den adeligen Familien. Ya die Juden des 

Mittelalters hatten in allem Elende, in aller äußern Erniedri: 
gung auc ihren Adel, deſſen Schätzung ſich aber lediglich nach 
dem geiltigen Beſitze und nach der Neihe der gelehrten Ahnen 
richtete. Sie hatten auch ihre Stammbäume, aber was fie ihren 
Vorfahren nachrühmten, waren nicht Thaten der ftarfen Kauft, 
jondern Werke des Geiftes. Es gab Familien, in denen die 
Selehrjamkeit, man möchte jagen, erbli war und ih viele 
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Generationen hindurch mit einer merkwürdigen Stetigkeit und 
mitunter ſogar in beſtimmter ſcharf ausgeprägter Richtung fort— 
pflanzte. Einer ſolchen Gelehrtenfamilie, in der ein ſtreng 
wiſſenſchaftlicher Zug vorherrſchte, gehörte Maimonides an, 
während die Abulafias ale eine Neigung zur religiöfen 
Schwärmerei hatten. In der Familie der Ibn Eſra war 
die hebräifche Dichtkunft Heimiih und die Kalonymiden 
aus Lucca haben lange Zeit hindurch die ſynagogale Poeſie 
gepflegt. Die Kimkhiden waren alle Grammatifer, die 
Tibboniden Ueberſetzer und die aus Frankreich nach Stalien 
eingewanderten Trabot ein bejonderes Intereſſe für maſſo— 
retiiche Arbeiten. Was das Alter jolcher Gelehrtenfamilien bes 
trifft, möchten wir nur hinweifen auf die $bn Jachias, welche 
zwar nicht befonders hervorragten, aber vier Jahrhunderte lang 
in allen Zweigen der jüdischen Literatur thätig waren und auf 
da3 glänzende italienische Sejchleht der Treves, das no 
länger geblüht hat. 

Talmudiſtenfamilien, die fich eines großen tan 
rühmen durften, gab es nicht jelten. Die verdienftvollite war 
die Raſchis, deren nächiten Verwandten in Nordfrankreich 
die Begrüder und KHauptvertreter der Toſſafiſtenſchule waren. 

Sn Deutichland waren bejonders drei Gelehrtenfamilien 
berühmt, die des N. Eleajar aus Worms, der jeine 
fabbaliftiihen Traditionen auf feine Urahnen zurüdführte, Die 
Sehuda des Frommen, in der gleichfalls die Neigung 
zur Myſtik vorherrichte und die des N. Eliejer b. Natan 
aus Mainz, die weit verzweigt war, etwa drei Jahrhunderte 
blühte und zu ihren Gliedern die bebeutendften Gejeßeslehrer 
zählte. Wir wollen bei diefer legtern Familie länger verweilen 
und aus ihr befonders einen Mann hervorheben, der an der 
Mende des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts, al3 Die 
talmudischen Studien in Deutfchland ihre eigentliche Hlüthe 
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erreichten, im Vordergrunde des großen jüdischen Gelehrtenkreijes 
ftand. Eliefer b. Joel hHalevi (ma) „der Hort feines 

Zeitalters“ genannt, hat durch feine Schriften auf das Talmud— 
ftudium großen Einfluß geübt und zu deffen Auffchwung beige: 
tragen. Seinem Namen begegnen wir auf Schritt und Tritt 
in den talmudischen Werfen feit dem Anfange des Dreizehnten 
Sahrhunderts. In der Geichichte der jüdiſchen Literatur gebührt 
ihm ein Ehrenplaß. 

Ueber fein Leben ift wenig befannt, über feine Wirkſamkeit 
finden fih nur zeritreute Notizen. Diefe aus allen Eden und 
Enden zufammen zu fuchen ift eine mühſelige aber doch nicht 
undankbare Arbeit. In der jüdischen Kiteraturgefchichte gibt es 
genug Dunkelheiten. Was nur immer dazu beiträgt, diefelben 
aufzuhellen, wären es auch nur dürftige Notizen, darf will: 
fommen erjcheinen. Die folgende Abhandlung ftellt fich die 
Aufgabe, alles zuſammen zu faffen, was auf Eliefer b. Joel halevi 
und jein Verhältniß zu jeinen Zeitgenofjen Bezug hat. 


I. Eliefers Berwandte. 
a) Eljakimb. Jofepht) gehörte zu den angefehenften 
Gelehrten, „den Aelteſten 2)“ vonMainz und ftarb zwilchen 
1145 und 11529. Bon Seinen zahlreichen Enticheidungen ®) 


WIRT Nr. 841 nennt ihn Gliefer Halevi Pr in der Bedeutung 
von Urgroßvater. 


”) 7287 p. 38a, Or Sarua II p. 173 4. 
*) Folgt aus 287 14b, 25 b, Meir aus Nothenb. Rga. ed. Prag 


N. 650. Diefe Edition ift immer zu veritehen, wenn feine andere ange: 
geben wird, 


) WAS N. 1086 Momw, ferner 8 p. 12d, 38 a, Or Sarua I1l0Ob. 
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it beſonders diejenige hervorzuheben, in der er es als 
unftatthaft erklärte, daß man in der Synagoge von Köln 
die Fenfter mit Thierfiguven bemalt hat, weil es den An— 
Ihein hat, als ob mau diefe gemalten Bilder anbete ®). 
b) Eliejer b. Natan aus Mainz, Raben, war ber 
Schwiegerfohn des VBorhergenannten, mit dem zufammen 2) 
er Anfragen an R. Meir und deflen Sohn Samuel, 
Raſchbam, richtete, der ihn auffallender Weiſe als 
Schwiegerfohn des NR. Leontin?) bezeichnet, während 
wir ſonſt von einem zweiten Schwiegervater Elieſers nichts 
erfahren. Aus der Zeit des Legteren ift überhaupt nur ein 
einziger angejehener Gelehrter diejfes Namens befaunt, R. 
Leontinb. Jacob, mitden Ephraim b.Jacob“) 
aus Bonn correſpondirt hat, der mit ihm zugleich, aber 
auch mit Eliefer b. Natan verwandt war. Vielleicht 
war der genannte Leontin der Schwiegerſohn Elieſers, 
der ihn allerdings ſonſt nirgends erwähnt. 
Elieſer ſcheint ein hohes Alter 9) erreicht zu haben und 
ftarb wohl vor‘) R. Tam (1171), der ihm auf eine An: 


) Mordehai Aboda Sara III aus ISIN. 1049, wo das Gutachten 
vollitändig mitgetheilt und der Gegenitand überhaupt ausführlich be: 
handelt ift. 

2) 7287 148 a, Meir aus Rothenb. I. c. N. 585, Aſcheri Gloſſen, Ke- 
tubot III, Maimoniot Gloffen NWS IIL, D’N22 Wow zu Alfaßi, Kidduſchin II. 

8) 1387 143 d Onam> 1b hd Ber, an. Nach meiner Bermuthung waren, 
YAM zu emendiren in MM. 

* Meir aus NRothenb. ed. Lemberg. N. 319. | 

5) Toſſafot Sabbat 16a PM os 2 it wohl Naben v. Bun 
zur Geſch. 31 vgl. [D87 149b Mas n2Ww 'm09 on? TO! IR? 
Sp ſchreibt man doc wohl nur an einen hocybetagten Mann, dem man 
ein glücliches Greifenalter wünſcht. Mordechai Ketubot XI ſchreibt Naben 
an feinen gelehrten Enkel 723, was freilich auch Neffe bedeuten kann, 
v. meine Bemerkungen Revue des etudes juives VI, 183. 

°) Sefer Hajafchar p. 40a 2") 8107 Ms 1 an "BD 2. Es 
liegt fein Grund vor, diefe Stelle als jpätern Zuſatz zu nehmen, da doch 
R. Tam felbft an Raben fehreibt. 198 WI 2 WIR v. a8I 1486. 
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frage ehrenvoll geantwortet hat. Da er bereits im Sabre 
1133 mit feinem Schwiegerfohne Samuel b. N atronai) 
correipondirt hat und von Samuelb. Meir?) als 
hervorragender Gejegeslehrer gefeiert wurde, alfo ſchwerlich 
jünger als derſelbe war, jo kann er wohl eben jo wie diejer ®) 
Raſchi verfönlich gefannt haben *), aber ein Schüler des— 
jelben war er faum, da er zwar mit großer DBerehrung 6) 
von ihm ſpricht, ihn aber niemals als feinen Lehrer be: 
zeichnet. Der Zeit nad) könnte er daher auch den Bericht 9) 
über das Judengemetel von 1096 nicht gerade als Augens 
zeuge, ſondern etwas fpäter nad der Verfolgung verfaßt 
haben. Er mochte auch aus Köln ſtammen, deſſen Umge: 
bung er jo genau Kennt, und fpäter nah Mainz überfiedelt 
fein. Diefe Annahme hat doch mehr Wahricheinlichkeit für 
ſich als die, daß e3 ungefähr in derjelben Zeit und Gegend 
zwei gleichnamige Männer gegeben habe, deren eine jo 
berühmt, der andere aber, deſſen Sprache eine Reife Des 
Geiſtes befundet, im Dunfel geblieben ift und jeine Fähigkeit 
und Kraft mit den Verſen erjchöpft habe, die er auf die 
Berfolgung gedichtet hat. Irrig ?) ift nur erſtens der 
Beiname hHalevi, der dem Berfafler beigelegt wird, da 
er doch in feinem Berichte feinen Namen blos Eliefer b. 


) 1287 18d. 

») Daf- 143 d. 

®) Daf. 145a. pt WII NE? MPDB 72 vgl. Meir aus Nothenb, 
ed. Crem. N. 152. Mordehai Synhedrin II. 

*) In feinem handſchr. Commentar zum Machſor fagt er: nyow 72 
on ps 12 "1 En v. Landshut Amude Aboda p. 20 allein viel: 
leicht ift BD zu emendiren in (19) "Don und bezieht fich einfach auf 
Raſchi's Commentar v. Auerbah DIAS N’I2 p. 22, 

°) 1287 34d PN DS vED priv Ds voD os ya now "27 Ipın 

)mna amm DIONP edirt von Sellinef Leipzig 1854 vgl. Gräß, 
Geſch. VI, 424. 


?) Emek Habacha ed. Letteris p. 31, deutſch von Wiener p. 9, 23, 
Anm. p. 163, 
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Natan zeichnet und zweitens die Angabe, daß er damals 
dreizehn Jahre alt gewesen fei, was auf einer Verwechslung 
mit Ephraim aus Bonn beruht, der in feinem dreizehnten 
Lebensjahre als Augenzeuge die Verfolgung von 1146 be— 
ſchrieben hat 9. 

c) Elieſers Vater Natan iſt nicht weiter bekannt. Die Ver: 
muthung, daß er den Beinamen Ahjelrad?) geführt 
habe, it unbegründet. Dieſen Beinamen hatte ein Später 
lebender Geſetzeslehrer ®), vielleicht derjelbe, von deſſen 
Buchltabenmpftif eine Probe mitgetheilt wird), Achſel⸗ 
vad hieß auch Alexander, der Vater des Kabbaliften Ab: 
vabam aus Köln). Der erwähnte Eliefer b. 
Achſelrad ift vermuthlich der liturgifhe Dichter dieſes 
Namens ®). 

d) Bon Elieferz b. Natan Geſchwiſtern ift nur ein 
Bruder Namens Chisfia?), bekannt, der ein unter, 
vihteter Mann war, und ein gelehrter Schwager, Der 
Sfjaaf®) hieß. Irrig ift dagegen die Angabe, daß er 
der Bruder von R. Sehuda db. Natan?) (pa), dem 
Schwiegerfohne Raſchis geweſen jei. Folgende Männer, 
mit denen er in gelehrter Verbindung fiand, bezeichnet er 
al3 feine Verwandte. 


1) V. deflen Bericht im Emek Habacha ed. Wiener Anhang p. 2. 

2) Elieſers Commentar zum Machſor p. 134. TIWIR 212 1YPR 8. 
Moon ‘03 syn. Die Stelle ift ficherlich ein fpäterer Zuſatz v. 
Landshut 1. c. 

3, Ms. Opp. N. 276 in Oxford v. Les rabbins p. 471. 

4) x myD God. Münden 50 p. 131a. KOTWwas 7"n DW2, dieſelbe 
Stelle anonym im edirten Paaneach p. 31b "2 MAN "wv m PIDEN, 

5) V GSteinfchneider Cat. Bodl. p. 675 Les rabb. p. 470. 

0) was 372 O8 dv. Luzzatto, Nachlaß, Magazin VII hebr. 
Theil p. 15. 

7) 287 28 a. 

8°, Daſ. 7a. “ 

o) Kore Hadorot ed. Berlin p. 14. 
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e) Jacob halevi, genannt Jabez ) (vd. weiter) mit dem 

Elieſer b. Natan befreundet, aber fchwerlich deſſen 
Schüler war ?2). 

f) Eliefer b. Simjon?) aus Köln, mit dem er aud 
zugleid) mit R. Tam und defien Bruder Samuel an 
einer Synode #) theilgenommen hat, und der von einem 
Ipäter lebenden gleihen Namens zu unterfcheiden ift (v. 
weiter). 

g) Ephraim b. Jacob®) aus Bonn, genannt Shalom 
(geb. 1133, geit. 1200) von dem bereits die Nede war, 
hatte zwei Brüder, Hillel‘ und Kalonymos umd 
correjpondirte bereits als Süngling mit Naben. 

h) Shemarja b. Mordehai?) aus Speier, der auch 
mit R. Tamd) und Joel halevi) correfpondirt bat. 
Der Shüler Jſaaks b. Aſcher Halevi des Neltern 
aus Speier 9) und Eleajars b. MNeihullam, 
jo wie der Lehrer fowohl des R. Eleafar aus MWorms’n 
als des N. Sich ma 12) aus Speier, darf richt mit einem 


—_ 





) 738% p. 13c, 29a, 139 c, MISEI N. 1044, 

?) Luria Nga. N. 29 und forft. 

3) 287 p. 9d, 18d, Morde, Rofh Haſchana I, Or Sarua I 
p. 21 corrumpirt Eliefer b. Simon. 

*) Meir aus Rothenb. Rga. p. 112.d. 

*) J28% p. 31. 132 v. Zunz, Literaturg. p. 288. 

*) Daf. p. 31a, 37 d. Auf ihn beruft jih fein Bruder Ephraim in 
Cod. Hamb. N. 152, der ihn als verjtorben citirt v. Steinfchneider Cat. 


p. 57, Er ift auch citirt Aßufot ms. Cod. Halberitam p. 102, aber Tobafot 
Sota 15a, 38a iſt Hillel b. Eljakim. v. weiter. 

”) 128% p. 80d, 147 c, dasf, VISIN. 172. | 

) WIKI N. 196. 1050, Chajim Or Sarua Rga. N. 9, 

9) IST N, 1050, ſonſt auch citirt daf. Nr. 395. Meir aus Rothenb, 
ed. Lemb. N. 221 und öfter im Mordechai. 


‚) Meir aus Rothenb. Rga. N. 742. Rokeach N. 100, 268, 308, 
Mamoniot Rga. 71872 N. 5. 


') Rokeach N. 319, 
») V. Joſeph Kolon Rga. N. 102, wÄbap 2 Tas "an ann 
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ältern franzöfischen Gelehrten Shemarja b. Michael), 
der Raſchis Schüler geweſen fein kann, verwechjelt werben. 


i) yehuda db. Zofephe) und Jehoel?) find fonft 


völlig unbefannt. 


J) Eliejer b. Natan hatte, fo viel wir wiſſen, vier ver: 


heirathete Töchter %. Sein Schwiegerfohn Samuel b. 
Natronai HWw)®) aus Bonn‘), der zeitweile auch 
n Mainz”) und Köln) gelebt hat, correipondirte 
häufig mit ihm und evicheint bereit3 im Sahre 1133 als 
ein Sehr tüchtiger Talmudift, der gegen die Enticheidung 
feines Schwiegervaters energiſch polemifirte. Er war da: 
mals mindeftens ein Zwanziger, alſo fpäteftens in den 
Jahren 1105—10 geboren. Su einen Briefe 9) jeines 
jüngern Schwager Joel halevi an Ephraim b. 
Jſaak aus Regensburg, der nach ver Angabe Zacuto3!0) 
im Sabre 1175, Schwerlich aber viel Später gejtorben ift, wird 
er als verftorben bezeichnet, darf daher nicht mit jenem S a: 
muel b. Natronai identificirt werden, der, wie 


— — — —— 


mIaWw 37 DW —vv ar 03. Dieſelbe Stelle corrumpirt in Mordecha 
Jebamot Gloſſe N. 110 MIEWw 29 md Dyop. Schemarja war alſo 
nicht, wie irrthümlich angenommen wurde, der Lehrer Abigdors, v. Schem 
Hagedolim s. v. 


V. Rga. der franzöſiſchen Gelehrten ed. Wien N. 3. Müller 


Ginleitung daf. p. XXIII verwechfelt ihn mit unferem Schemarja. Wider: 
finnig ift es, den Lebtern für einen Schüler Raſchis zu halten, 


daß 


A) 1D87 p. 8a. 


2) Daſ. 40a, Meir aus Rothenb. ed. Prag N. 410. 

%) Ich weiß nicht, wober die Angabe bei Zunz 1. c. p. 259 jtammt, 
er aud) einen Sohn hatte. 

5) So zeichnet er felbft. v. Maimoniot NWS XXI 0 NS 81". 
6) Or. Carua II 75a, 85a, 86 b, 

7) 128% p. 12, 13a. 

8) Daj. 18d. 


9%, PIRHI N. 192 Or. Sarua I 91a. 


10) Juchaſin ed. London 218. 
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Ephraim b. Jacob!) berichtet, im Jahre 1197 in 
Neuß getödtet wurde. Des bedeutenden Tofjafilten und 
obendrein eines Verwandten hätte Ephraim wohl in ehrender 
Weile gedacht ?2).. Der Märtyrer war gewiß ein anderer 
gleihnamiger Mann ®). 

Samuel b. Natronai, der vor feiner Gattin 
geftorben ift %), war mit Joel halevi, der ihn als 
jeinen Lehrer ®) bezeichnet, doppelt verwandt, indem nicht 
nur die Frauen, ſondern auch die Mütter Beider Schweftern 
waren 9, Seine Nachkommen ?) wandelten in feinen Fuß— 
ftapfen. Sein Sohn R. Mordehai aus Köln hatte 
ebenfalls einen gelehrten Sohn Salomo aus Brühl, 
Legterer war der Vater des RN. Mordehai und diefer 
dee N. JZehuda genannt Liebermann®), der einen 
Sohn Namens Salomo hatte. 

k) Uri), Eliefers zweite Schwiegerfohn, der aud) den Beinamen 
Halevi'®) Hatte, ift jchwerlich der Vorfahr“) Aſchers 
b. Zehiel, der Eliefer b. Natan als feinen 


ı) dv. deſſen Martyrologium I. c. p. 12 vgl. Gräß VI, p. 273, 395. 

2) Er nennt ihn kurzweg 8ow %, während er den anderen bedeu: 
tenden Märtyrern irgend ein ehrendes Epitheton beifügt. 

®) Der Name Natronai war in der Rheingegend fehr häufig. 

9 ISIN. 841 Eliefer halevi beruft fich auf eine Mittheilung, die 
ihm feine Tante, die Wittwe des Samuel b. Natronai gemacht hat. 

® Dr. Sarua I. c. 

*) MIET N. 1069. 9 828 DRS Dins 2 om 3%, Diefelbe 
Stelle im Affufoth ms, p. 132 corrumpirt Yon d8Y» 1 Hins 12. 

?) Luria I. c. Nachdem die beiden Schwiegerföhne des Raben, Joel 
und Samuel b. Natronai genannt find, fügt Luria hinzu DI 22, was 
ih doc wohl auf den Ießterwähnten Samuel bezieht, wie das folgende 
2 wieder auf Mordechai u. ſ. w. 

°) Zuria I. c. ift ihm der ficherlich corrumpirte Ortsnamen INI2WIDD 
beigefügt. Gewiß ift darunter ein Ort in der Rheingegend zu verftehen. 

9%) 138% p. 16d. 

») Selihot ms. dv, Zunz, Zur Geſch. p. 421. 

) Bunz l. c. und Literaturgeſch. 259, 
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Urahn !) bezeichnet, aber fein Levite war. Aſſcheri war 
der Sohn des Jechiel b. Uri b. Eljafimb. Jehuda?) 
und ftarb 1327, dürfte alfo, da er ein hohes Alter erreicht 
bat, um 1250 geboren fein. Sein Vater Jechiel iſt um 
1210 geboren und 1264 geftorben ®). Des Lebtern Vater 
Urib. Eljafim blühte alfo am Ende des zwölften und 
im eriten Drittel des dreizehnten SahrhundertS und fann 
deshalb nicht der Schwiegerfohn des Naben gemejen fein. 
Es it auch ein Irrthum, Aſcheris Großvater Uri b. Els 
jakim mit dem gleichnamigen Gelehrten zu identificiren, 
der in einem Gutachten #) des N. Eliefer aus Meß 
erwähnt wird. E3 handelte fih um folgenden Fall. Ein 
achtbarer Talmudift Namens Eliefer oder Eleafar, 
der Sohn der Jehudit und des AR. Uri b. Eljafim 
war geitorben und feine Leiche wurde auf einem Schiffe 
am Sabbat nah Metz gebradt. Eiejer aus Me 
darüber befragt, geftattete, die Leihe am Sabbat in das 
Haus deſſen Sohnes zu bringen nnd correipondirte jpäter, 
al3 feine Entſcheidung angefohten worden war, mit feinen 
Verwandten Joel und Elieſer halevi darüber, 
welche ihm beiſtimmten. Hätte der Verftorbene zur Fa: 
milie Ajcheris, alfo auch Joels gehört, dann hätte diejer 
wohl nicht wie von einem Fremden von ihm gejprochen. 
Wir haben es hier offenbar mit einer franzöſiſchen Familie 
zu thun, währen Ajcheris Vorfahren in der Nheingegend 


1) Afcheri Peſſachim IT, III, Chulin III. Pr in allgemeiner Bedeus 


tung Urahn. v. Schem hagedolim s. v. 28%. Uebrigens find die meilten 


citirten Etellen fammt der Bezeihnung Pr dem Cliefer entlehnt, jo Peſ— 


fahim I. c. dem 7389 N. 464 und 451. Afcheri Rga. XX, 11 dem W287 


N. 1089. Afcheri behielt die Bezeichnung 2Pr bei, da ja der Raben fein 


Urahn war. 


9) 9. POT O8 von Quzzatto p. 8. 
9. Juchafin ed- London p. 222, Schem hagedolim T. c. 
a 97987 N. 391, vgl. Zunz, zur Geld. 1. c. 
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und namentlih in Köln zu hauſe waren. Aſcheri ift 
wahrſcheinlich mit jenem Aſcher b. Je chiel identisch, 
der in einem im legten Drittel des dreizehnten Jahrhun— 
derts in Köln ausgeftellten Kaufvertrage %) genannt iſt. 
Darnad) wäre feine Gattin Jutta die Tochter des R. 
Salomo, genannt Zudlin aus Köln geweſen, deſſen 
Sohn Elea far Aſcheris Schweiter Afrat) (?) geheis 
vathet hat. Der Bertrag ift unterzeichnet vom Kölner 
Kabbinatscollegium, deffen Mitglied Chajim b. Jediel 
Chefez Sahab?) war. Schon diefer Umftand ſpricht 
dagegen, den Leptern mit Chajim, Ajcheris Bruder zu 
identificiren %). Diefer ftarb 9) 1314, während der Erſtere 
ein ſehr geachteter Gefegeslehrer, deſſen Rechtsgutachten 
jelbft von Ajcheri®) angeführt werden, bereit3 Anfragen 
des N. Samuelb. Menahem?), eines Lehrers des 


') v. Brifch, Gefchichte der Juden in Koln, IL Anhang, Hebräifche 
Schreinsnoten aus dem Liber Judaeorum im Kölner Stadtardive p. 5 
NDR man nID au 2? m mann mov 4 bw own mw mon 
as 9 20m HD MER MID nwaı mobw 2 br I, YpApn Yıanw 
mDV 3 BON AND na) Dam ‘9 997 72 os 7) 3nb Dopon an) 

won 2 Moss "7 neya) npmw na no Han 

In der Grabichrift der Gattin Afcheris fehlt befanntlich deren Name 
v. PINS p. 13 Nappoport vermuthet Clara v. Kerem Chemed VII, 
246, Bun; dag. Reine v. zur Geſch. 410. Nah dem. citirten Vextrage 
wäre derſelbe Jutta geweſen, vielleicht entſtanden aus Guta, Gute, KON, 
oder aus Juditha zuſammengezogen. Der Name kommt auch yor MI8N 
N. 939, im Nürnberger Memmorbud 801, ON, KO”, Jette, abbrevirt 
von Henriette, 

®) NDR fehlt bei Zunz, Namen der Juden. 

°) a7 y'on ss ‘7 DT DS Om, in din Schreinsnoten öfter 
unterzeichnet. | 

*) Brifh I. p. 97, 

°) Juchaſin p. 223. 

°) Deſſen Nga. (I, 1. corrumpirt 5"r yan Pam ın ws pn Don, 

) Meir aus Rothenb. Rga. N, 183, 189 blos II ydn ms P DVn, 
daſ. N, 241, 249, 296—97, 339—41, 356, 383, 461- 67. 
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R. Meir aus Rothenburg beantwortet und felbft 
R. Meir") belehrt hat, aljo älter als Ajcheris Bruder war, 

)) Eljafim?), der dritte Schwiegerfohn des Naben ift fehr 
wahriheinlid mit Eljakim b. Jehuda, dem Ar: 
großvater Aſcheris identisch 2). 

m) Joel b. Iſaak halevi, der vierte Schwiegerfohn und 
der Schüler des Raben, der mit großer Liebe von ihm 
Ipriht 9, war aus Bonnd), Iebte und wirkte längere 
Zeitin Köln), verweilte auh in Mainz ) und Würz 
burg®) und war in feiner Jugend in Regensburg), 
als Schüler des R. Ephraim db. Sfaaf!Y, Iſaak 
b.Mordehai!! und Moſesb. Joel 2), mit denen 
er auch Später in gelehrter Verbindung blieb. Die beiden 
leßteren gehörten zu den Jüngeren des Tofjafilten Jſaak 
b. Aſcher hHalevi aus Speier. Daß auch Joel defjen 
Lehrhaus beſucht habe !®), geht wenigjtens aus Defjen 


1) Daf. N. 177 5° own 9" Do, wohl derfelbe, ebenfo N. 461 blos 
on "an, vielleicht derfelde Maimoniot Gloffen Pen 1, 

2) 1987 14b. | 

3) v. oben vgl. Gafjel Kore hadorot ed. Berlin p. 33 b. IN Nr 
ed. Berlin Einleitung. 

4) on 29 a 5 onn. 

6) Dr Sarua I p. 187 b, 189, II 42 b. 45a. 

6) Daf. I. 97 b, 119a. IL. p- 144 b. DAN) N. 922, DN 9 
po ‘on mınab no. 

7 a8 p. 11 a, Mordechai Chullin VII, 684. 

° am 1. c. 

9) Daſelbſt 117 d, Meiv aus Rothenb. Rga. N. 12, Mordehai 
Roſch haſchana ILL. 

10) Pan) N. 169, Or Sarua II 4b. | 

11) Daf. N. 420, 1050, Dr Sarua l. 122 a, wo Joel als 
Schüler des Iſaak b. Mordechai bezeichnet wird, der jeinerjeits Schüler 
ves R. Iſaak b. Afcher halevi war. v. Meir aus Rothenb. Mor⸗ 7 
2 7 


12) TI N. 973. ' 
—— Rga. Divpvn N. 70 82% ypb D — or RT 2 


Dmps 1 no. Dffenbar ift 8277 zu emendiren in DI. In ähnlis 
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Aeußerungen nicht hervor, da er ihn nie als feinen Lehrer 
bezeichnet. Zu Joels Schülern gehörte der Verfaſſer un: 
ſerer Toffafot zu Sota '). 

Joel iſt wahrjcheinlih um 1200-1 geftorben (v. 
weiter). Sein Vater?), der ein unterrichteter Mann war, iſt 
ichwerlich mit dem im Jahre 1147 in Mainz erjichlagenen 
Sjaafb. Foel hbalevi>) identiſch, da ſonſt der Sohn 
in den jener Schredenzzeit gewidmeten Elegien 4) des Mär: 
tyriums feines Vaters gedacht hätte. Sn den aus der zweiten 
Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts ftammenden hebräijchen 
Urkunden 9) von Köln find die Söhne von „Joel halevi 
dem Alten” genannt. Das ift faum unfer Joel, 
da deffen Söhne um die in Rede ftehende Zeit wohl nicht 
mehr am Leben waren. Dann wäre der berühmte Gejeges: 
[ehrer, der an der Spige des Kölner Leyrhaufes jtand, doc) 
wohl in anderer ehrenvoller Weije genannt worden. 

n) Bon Joels Gefhwiltern ift nur jeine verheirathete 
Schmwefter mütterlicherfeits Namens Mirjam) befanıt, 
Von feinen Söhnen 7) Ffennen mir nur Gliefer und 


cher Weile muß man die Stelle emendiren in Mordechai ms. Mezia, wo 
Rabia jagt 824’ Papv 5} 0 SIR v. Monatsſchr. 1878 p. 89. 

1) v, weiter. Der Berfafler neunt 25b. MD v. Aflufot p. 72 d, 
oT 8 KT MOD DRM 72. Zunz, Bur Geſch. p. 205 ließ dieſe 
Chiffer unerflärt. 


s) v. Mordehai ms. Mezia I, Monatsihr. 1. c. vgl. »BDox worp? 
ed. Coronal p. 26. 

2) Ephraim aus Bonn 1. ce. p. 3. Zunz, Synag. Poeſie 251. 

9) Zunz Literatg. 269. 

®) Briih I, 48. II. Anhang p. 4 blos pm nor *8 2 genannt, 
während bei den anderen nur irgendwie bemerfenswerthen Gelehrten die 
Bezeichnung 377, I" oder doc wenigitens die Enphamin >”y} vorfommt. 

6) IH N. 841, 

) Seder hadorot s. v. nennt einen Bruder des Nabia unter Hin: 
weis auf Mordehai Kama X, 192, wo die Antwort de3 Rabia an feinen 
Bruder Jeche Skel mitgetheilt wird. Es iſt einfach eine falfche Ueber» 
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Uri). Letzterer ift im Sahre 1216 ala Märtyrer in den 
Flammen umgefommen und von feinem Freunde Mor: 
dehai b. Eliefer in einem Klageliede betrauert 
worden. En R. Uri aus unbeftimmter Zeit wird als 
Erklärer des Pentateuchs angeführt 2). 

0) Eliejer halevi, deſſen gelehrter Schwiegervater ®) 
nicht namhaft gemacht wird, hatte einen Sohn Fodl 9, 
der ſehr begabt und die Freude ſeines Großvaters Joels) 
war. Eines Sohnes 6) gedenft er ohne Nennung des 
Namens. Derjelbe iſt vielleicht von dem vordererwähnten 
nicht verjhieden. Er hatte auch eine Tochter, deren Sohn 
Hillel hieß. Dieſer it der Vater des wohl pofthumen 
N Hillel, deſſen Sohn Mordehai?), der berühmte 
Sejegeslehrer im Jahre 1298 in Nürnberg bei einem 
Vöbelaufruhre getödtet wurde. Mordechai b. Hillel 
war aljo nicht, wie ivrthümlich angenommen wurde, der 


Ihrift, die in der That im Mordechai Batra Gloſſen N. 659 fehlt, denn 
das Reiponfum iſt von Tobia b. Elia, der auch unterzeichnet ift. 

ı) Zunz Literatg. p. 324. Synag. Poelie 28 Steinfchneiver Gat. der 
Hamb. Handſchr. p. 50. 

2) Paannach Raſa Cod. Münch. 50 p. 36 a. 

2) IST N. 959 beruft fich Eliefer auf ihr, Maimoniot Gloſſen 
a8 I Dpras '7 vor bezieht fi auf den Raben. Das Citat iſt corrumpirt- 

4) Elieſer nennt ihn in einer Selicha v. Zunz Literatg. 327, Dag. 
Landshut 19, 

5), WIRT N. 922 Schreibt Joel an feinen Sohn nach Bonn: bsy * 
un 0) — ”YD 722 ww’ DON PNWIP MIsIS Inrar > 'AmD’V 
37 bw syna 27 by as ww >8V 722. Auffallend ift es immerhin, 
daß man dem Enkel bei Lebzeiten des Großvaters deſſen Namen ge: 

n bat. 
ran 7— ms. 79 a. ſagt Elieſer: 93 Eh 1 28 NE MT [> 
* Yoows nawin. 
ja ) Deflen Enkel zeichnet in einem SKlageliede ms. 312 937 F 
a8 ty 737 Bw na ja Dh 32 Dar v292 Ya79D 929 In BIP 2 MD) 
pr. ©. Bun 1. c. p. 508 v. Monatsſchr. 1878 p. 108, mo Eohn 
diefen Punkt gründlich erörtert hat. 
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Enkel oder Urenkel von Elieſer b. Natan, ſondern der Ur— 

urenkel von Elieſer b. Joel halevi, deſſen Schriften er oft 

ſammt dem Hinweiſe desſelben auf ſeinen Großvater den 

Naben citirt 1). 
p) Die Bermuthung, daß Eliefer auh einen Sohn Namens 
Abraham) gehabt Habe, ift irrig. Diefer Abraham 
b. Eliefer halevi bat nicht nur mit R. Meir aus Rothen: 
burg ®), jondern auch mehrere Jahre nach deffen Tode 
(1293) mit feinem Verwandten Aiher b. Jechiel9 
correipondirt, kann alfo nicht der Sohn unferes Elieſer fein. 
Eliejer halevi bezeichnet folgende Männer, mit denen 
er meiſtens correfpondirt hat (v. weiter), als feine Ber: 
wandten: Eliejer aus Met, Gliefer b. % 0: 
jepb balevi, Sillel 6. Sehbiel, Sfaat 6. 
Menachem aus Lord, Menachem b. Jacob 
aus Worms, Mofe b. Mordehai und Natan 
b. IJſaſak. Er nennt ferner feinen Verwandten R. Aſcher 
hacohen aus Sayn (bei Koblenz), deſſen Schwiegerſohn 
Alerander aus Anderna ch in dem zwifchen beiden 
Königen Philipp von Schwaben und Dtt o IV ge: 
führten Kriege, erjchlagen wurde >) 

Wir können dieſen Abfchnitt über die Verwandten Gliefers 


— 


q 


) Mordehai citirt oft PT 7383. Diefer Ausdruck ift jedoch, wie 
Buchholz Monatsfchr. 1871, 424 nachgewiefen hat, lediglich den Schriften 
des Rabia entlehnt. Aehnliches findet man auch bei Aſcheri v. oben. 

2) v. Monatsſchr. 1878 p. 43. 

*) Maimoniot Rga. DYIW N. 32. 

*) v. deſſen Rga. XXX, 3, II, 6. 

) ISIN. 900 Elieſer correspondirte über diefe Angelegenheit, in 
der es ih um bie Wiederverheirathung der Wittwe de3 Grfchlagenen 
handelte, mit verfchiedenen Gelehrten, Das Refponfum findet fich auch 
kürzer und nicht correft im Ir Sarua I 194. Der Ortsname 83 dal. 


A zu emendiren in KIN, Sayn, SWS in KO Dtto, ro in Toy 
eblar. 
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nicht ſchließen, ohne von der Mittheilungı) über einen Stamm: 
baum Notiz zu nehmen, der fich in einer alten Handfchrift findet. 
Ein gewiller Natan copirte den Stammbaum feines Groß: 
vater Schneſors, der im Alter von 84 Jahren im Jahre 
1349 in Augsburg beim Studium des Gejeßes betroffen, den 
Märtyrertod erlitten und mehr als achtzig lebende Sprofjen hin: 
terlafjen hat. „Dies find die Namen der Nachlommen. Iſaak, 
Sohn des Märtyrer R. Shneor, Sohn des Salomo- 
der ein großer Gelehrter war, Sohn des Joſe ph aus Werde, 
von dem die Familie Werder ftammte, Sohn dee Samuel, 
Sohn des Jſaak, Sohn des Samuel, Sohn des Eph— 
rain, Sohn des Nabbenu Eliejer, Eohn des Natan, 
Stammvater der Familie Kurjner (2), Tochtersjohn des Nabbenu 
Gliefer, Oberhaupt des Lehrhaufes, Sohn des Nabbenu Ger: 
ſchom Meor hagola“. 

Es ift ſchwer zu beftimmen, in wie weit wir diefem Stammes 
baume in allen feinen Theilen Glauben ſchenken dürfen, da bie 
meiften genannten Perſonen anderweitig völlig unbelannt find. 
Gegen die Annahme jedoch, daß der erwähnte E liejer b. 
Natan der berühmte Gelehrte dieſes Namens aus Mainz jei, 
fönnen wir unfer Bedenken nicht unterdrüden, denn abgejehen 
davon, daß defjen Abſtammung von Nabbenu Gerſchom jonit 
nirgends Erwähnung gejchieht, hatte er ſelbſt e8 doch wohl nicht 
unterlaffen, des Nabbenun Gerſchom?), den er oft citirt, 





1) Berliner, Magazin II. p. 1 aus Cod. de Rossi N. 764. Ich gebe 
nur denjenigen Theil des Stammbaumes, der die männlichen Vorfahren 
betrifft, in etwa? kürzerer Faſſung wieder. Zu den Noten Berliners be: 
merke ich nur, daß 877” fchmwerlich Merde, fondern wahrjcheinlich 
Fürth bedeutet, Bol. Cod. Hamburg N. 234 79 any. Steinfchneider 
Gat. p. 94 vgl. KTIM in God. Berlin 76, Steinfchneider Cat. p. 53. 
wyy iſt ſicherlich ein deutſcher Name und daher kaum an Courſan 
in Frankreich zu denken. 

a) 1982 p. 49b, 5124, 92 c. 
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als feines Urgroßvater3 zu gedenken. Auch hätte er jeines 
Sohnes Ephraim irgendwie gedacht, wie er jede Gelegenheit 
benüßt, auf feine Schwiegerföhne und Verwandten hinzumeijen. 
Hatte überdieß R. Gerfhon einen Sohn Elieſer, der 
Oberhaupt eines Lehrhaufes war, dann muß es doch befremden, 
daß derfelbe nirgends erwähnt wird, Wir wifjen blos, daß ein 
Sohn R. Gerihoms ſich getauft hat und an dieſen ift doch nicht 
zu denken. Der Stammbaum bietet alfo Schwierigkeiten dar, 
welche die Glaubwürdigkeit desfelben erjchüttern. 


I. Eliefers Lebensverhältnifje. 


Eliejer hale ſ vi ftammte wahricheinlih aus Bonn, dem 
frühern Wohnfige feines Vaters, der auch fein Lehrer wart). 
Er bejuchte die berühmten Zehrhäufer von Met, Mainz und 
Speier. In der eritgenannten Stadt wirkte damals Eliejer 
b. Samuel, der zu den namhafteften Schülern des R. Tamı 
gehörte, daS gejchägte lLalmudishe Werk Jere im und Tofjafot 
zu verichiedenen Tractaten, u. a. jolche wohl zu Sebahim ſchon 
als Jünger unter der Anleitung des R. Chajim b. Cha: 
nanel hacohen eines ältern Schülers des R. Tam verfaßt 
bat 2). Aus deſſen Lehrhaus gingen außer Eliefer halevi?) 


) IS an zahlreichen Stellen. 

a) Daſ. N. 415. ma on 2 an NER 8"7 m mom oinn. 
Die Abkürzung 8“ iſt ſicherlich R. Eliefer. Die Erflärung bezieht fich 
auf Sebadim 74 b. 

9) Daſ. N. 178, 179, 1089 MD 78 mB N“? 1DRW yon mon nyow 
vgl. Mordehai Batra IX 623. Schaare Dura N. 48, das. IR op? 
ed. Coronel yon 98 52 MAaRT, daſſ. Aflufot ms. 21a >Ip 
WAR ID, Letzteres bedeutet alfo Eliefer b. Samuel, fonft DS abgekürzt, 


3 
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noch ſein Verwandter Baruch b. Samuel 1) aus Mainz 
und Eleajar aus Worms? hervor. Daß Elieſer aus 
Meg auch in Mainz?) gelebt habe, läßt jich nicht nachweisen. 

Elieſer halevi bejuhtet) aud das Lehrhaus von 
Mainz, an deſſen Spike der hochangejehene in den talmudifchen 
Schriften 9) oft eitirte und bereits von Eliejer b. Natan®) 
erwähnte R. Moje b. Salomo bacohen ftand, ebenfalls 
ein Schüler des R. Tam und vielleicht auch deflen Bruders 
NR Iſaak“)), von Joel halevi um Ephraim b. 
JIſaak aus Regensburg, mit denen er correfpondirt bat, „der 
Löwe der Geſellſchaft“ genannt ®). Daß derjelbe auch ein Schüler 
R. Jſaaks des Neltern (Ri) war, ift demnach) faum wahr» 
Iheinlih. Es gab auch einen angefehenen jüngern Gelehrten 
Namens Mofeb. Ahron bacohen aus Worms, der um 
1240 geftorben iſt 9). 


nit aber Abraham b. Samuel aus Speier, wie ic Magazin X 
70 vermutbete. 

1) >IIO8 p. 26. Dagegen rührt der Hinweis auf feinen Lehrer und 
Verwandten Eliefer in Mordechai 1. c. nicht von R. Baruch, fondern von 
Gliefer halevi ber. 

2) Rokeach N. 360, Aſſufoth p. 76 b. 

3) Luria Rga. N. 29. Seder hadorot s. v, nennt ihn MIIWS. 

4 WIST N. 151; Or Sarua I 148 a, II 16a, Mordechai Jebamot 
XV, 79 bat in der Edition die richtige Lesart Mofe b. Salomo, wie Luria, 
Gommentar 3, St. dagegen in der Handjchrift unrichtig Salomo b. Mofe. 
v. Monatsichr. 1878 p. 176, 

® Toſſafot Sebamot 10 b, 13a, 56b. Chullin 116 a, Rokeach N. 182 
als Lehrer von Cleafar aus Worms; Dr Sarua U, 11b, 174a. Der: 
jelbe wohl auch Sefaja di Trani Tofjafot Batra 98b, Kohen Zedek, Aſſu— 
fot 31b, 76a. öfter im Mordechai, fo Ketubot IV, 162 als Lehrer des 
Baruch b. Samuel aus Mainz, R. Perez Gloſſen zu Semak N. 199 
MIVOEN, ebenio bei Luria Rga. N. 29, wo er auch als Schüler des Ki 
bezeichnet wird. v. Seder hadorot s. v. 

®) 138% p. 126. d. 

7) v. Schibbule halefet ms. abbrevirt "ON v. Zion Jahrg. I, 113 
Zunz, Zur eich. 54. 

°) POS l. c. 

°) v. D’PIS MiWBI von Lewyſohn p. 21. 


Gliefer b. Joel halevi— 19 


Elieſer halevi war auch ein Schüler von R. Iſaak 
b. Aſcher hbalevi!) aus Speier, dem Jüngern, der an 
demjelben Tage geboren wurde, an dem Sjaat b. Aſcher 
balevi, der Meltere aus Speier, wahrfcheinlich fein Groß: 
vater geftorben it2), und im Februar 1196 bei einem Pöbel— 
aufruhre in Speier ?) ermordet wurde, weshalb er der Heilige 
genannt wird. Er war jehr wahrjcheinlich der Bruder des Ge- 
jegeslehrers Eljafim b. Aſcher halevi aus Speier (v. 
weiter). Als Mitglied des Nabbinatscollegiums unterzeichnete 
er Öfter Öutachten unter anderem eines an Joel halevit). 
Seine Erklärungen zum Pentateuch 9) werden oft angeführt, 
mitunter wohl auch mit denen feines gleichnamigen Großvaters 
vermwechjelt. 

Eliejer gebraucht oft, wie es in den talmudieichien Schriften 
jener Zeit üblich ift, den Ausdruck „mein Lehrer 6)”, in Bezug 
auf angejehene Gelehrte, ſelbſt auf Kollegen?) Iediglih als 


) WIRT N. 431 von ons aan np, daraus Mordechai Peſſachim 
ms. 1, v. Monatsichr. 1873,43; WIEN N. 948 nd RS? 7 a7 18 
> ID8 "81, daraus Mordehai M. Katar N. 904, Maimoniot Gloſſen 
a8 IX. DW KITP >y mw mnan Non 8“. Darnach it die Stelle 
im Aſſufot ms. 69 b, welche ich im Magazin X,75 citirt babe, nicht 
correct: MI DR 8227 72 DDR 227 BD Nom 8" 1197 BD, Ge muß 
wohl umgekehrt heißen :; Eliefer im Namen des Iſaak b. Aſcher balevi, 
Der Text des Affufot ift überhaupt öfter corrumpirt. 

?) Tofjafot:Bentateuch ONPT MIT Abichnitt 838), vol. Piska Reca— 
nate N. 166, Riba der Aeltere jtarb kurz nach dem Verſöhnungsfeſte. 

) v. Ephraim aus Bonn l. c. p. 13. Ueber einen jüngern Märtyrer 
Iſaak in Nürnburg v. Zur Litg. p. 308, 

) PIE NI935, Meir Aug Rothenb. ed, Brag N 568, Mordechai 
Jebamot XIL, 58. 

* Commentar zum WBentateuch ms. bei Zu I. c. p. 104, Iſaak der 
Heilige aus Speier v. dal. 97, 100. 

) MD. So fihreibt 3. B. ein Gelehrter an feinen Neffen over gm 
Enkel. v. Chajim Or Sarua Rga. N. ;05. M. Aſſuſot ms. fehr oft 
MD von Perionen, zu denen der Berfafler in gar Feiner Beziehung jtand. 

"WIRT N. 922, 960, 673 dv. Maimoniot DI Nga. N. 16, wo 
umgefehrt Gliefer von feinem Gollegen »M genannt wird. 
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Ehvenbezeugung, als bloße Titulatur. Diefer Ausdruck allein 
berechtigt Daher noch nicht zu der Annahme, daß Matatia 
b. Jſaak aus Chinon), der fonft nirgends genannt wird, 
und Simon aus Joinvilles), der, wie es Icheint, mit 
ihm correipondirt hat (v. weiter) feine wirklichen Lehrer waren. 
Bon feinem Lehrer ®. Simfon®) erfahren wir aber in Eliefers 
Schriften nicht das Geringfte. Bon Ephraim aus Bonn mag 
er in jeiner Jugend über manches unterwielen worden fein. 
Von Ephraim b. Iſaak aus Negensburg, der aud in 
Worms * und Speier ®) verweilte, hat er thatfächlich eine 
mündliche Belehrung empfangen %. Da nun aber Lebterer um 
1175 oder höchſtens nur wenige Sahre fpäter geftorben it, 
jo fällt die Geburt Eliefers, der ihn noch perfönlich gefannt bat, 
Ipäteitens in die Jahre 1160—65, fein Aufenthalt aber in 
den genannten Städten in die fiebziger und höchſtens noch in 
den Anfang der achtziger Jahre. 

Nach Bollendung feiner Studien ließ fich Eliefer dauernd 
in Bonn?) nieder. Die lebten Jahre des zwölften Jahrhunderts 


) Mordechai Ketubot V, 184 aus Abiaſſaf. —Dyo 7 mon nawn 
19, diejelbe Stelle jedoch daf. Glofien N. 290 ohne diefe Einleitung und 
ohne Angabe der Quelle. V. Monatsichr. 1878 p. 43. Der im Morde: 
hai M. Katan 936 erwähnte Matatia bat ficherlich Später gelebt. 

2) DB. Monatzichr. I. c. unter Hinweis auf Mordehai Kivdufchin ms. 
III. Diejelbe Stelle wie im ms. findet fid) Meir aus Rothenb. N. 586, 
allein weder da noch dort ift Abiafjaf oder Abiefer al3 Duelle angegeben. 
Gliefer halevi citirt ihn, nennt ihn aber nicht MD v. weiter. 

3) Store hadoroth ed. Berlin p. 15 v. n“k Wo N. 566. 

9 75289 N. 556, daraus Or Sarua II, 161. v. Meir aus Rothenb. 


nnd IN. 5. 
5) WIRT N. 164 beruft fich Ephraim auf feine mündliche Discuffion 


mit den Gelehrten von Speier or nn IS. 

e) WIR N. 536. ya prnsr 772 DIMDN "a myDW, daraus Mor: 
dehai Roſch hafchana III. | 

7) O87 N. 922 Or Sarua I 18a, U, 45a, wo bb in 129 zu 
emendiren ift, ebenfo 8312) in 8239 in Luria Nga. N. 65. 
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geftalteten ſich höchſt traurig für die Juden Dev Nheingegend. 
Nur wenige Gemeinden blieben von den Berfolgungen ganz 
verfhont. Eliefer giebt dem Schmerze über die Leiden jener 
Zeit in feinen liturgifhen Dichtungen ') vielfah Ausdrud. 
Sn jene Zeit wohl fällt die Verfolgung der Juden in Bingen, 
wo fich Eliefer zeitweife aufhielt. Die Juden wurden am Neu- 
jahrsfefte überfallen und ausgeplündert. Eliefer 2) floh nad) den 
Berlufte feiner Habe fowie feiner Bücher und eigener Schriften. 
An die Wende des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts war 
die Aheingegend der Schauplag der erbitterten Kämpfe zwiſchen 
den beiden Königen Dtto und Philipp von Schmaben, Die ver: 
wilderten Kriegsihaaren verübten entjegliche Gräuel, unter denen 
Suden und Chriſten in gleicher Weife zu leiden hatten. Elieſer 
halevi correfpondirte über die rituellen Folgen eines Vorfalles, 
der ſich in diefem Kriege zugetragen hat (v. oben) und fieht ſich 
deshalb veranlaßt, den Krieg jelbit in Kürze zu jchildern. In 
dem betreffenden, drei Sahre nah Ausbruh des Krieges 
(1198—1208) aljo, im Jahre 1200 gejchriebenen Briefe ®) Elagt 
er darüber, daß er nun vereinfamt und verwaift jei. Sein 
Vater Joel war aber kurz vorher ca. 1200 geltorben und 
er jelbit wurde an deflen Stelle nah Köln *) berufen, wo er 
viele Jahre fjegensreih wirkte. Hier traf er den greifen 


') So in feiner Seliha AI2 EN >8 v. Landshut I. c. ferner in 
den Piut 37.297 0. Zunz Literatg. p. 327. 

) WIRT N. 1006. IS) MED BD 8722 Yobwı mıny 
n"73 Dom). 
) MIST N. 900. Der erwähnte Alexander wurde im zweiten Kriens: 
jahre (1199) erfchlagen und ein Jahr fpäter ſchrieb Eliefer. Die Col: 
legen antworteten ihm: dy 209? O81l n> mawn sb ws Dimbs 112 
nisao> Day nam nab wown nm woDon 83 Don SW) 809 
NEN Die Antwort ift an ihn und zugleich an den Gaon R. Schealtiel 

et. 


*) Dr Sarua I 232. Meir aus Rothenb. ed. Cre 
i ‚ed. mona N. 190, 14 
KOp2 lies Kbıp2, 
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Ephraim!) aus Bonn, der dem Gemetzel von Neuß glück: 
lich entronnen jih nah Köln begeben hatte. Hier fianden ihm 
im Rabbinatscollegium 2) zu Seite, der ſonſt unbekannte M e: 
nabhem b. David®) und der ſehr geſchätzte R.Scheal— 
tielb. Menachem, der mit Eliefer halevi früher ſchon 
in gelehrter Verbindung ftand (v. weiter) und deffen Gutachten 
von Baruch b. Samuel?) angeführt werden: Diefer Sche: 
altiel iſt höchſt wahrjcheinlich der Vater jenes David b. 
Schealtiels), der jowohlmit Eliefer halevi (v. weiter) 
als mit Barud b. Samuel ®) und jpäter über einen Vor: 
fall, der fich im Jahre 1241 während einer Zudenverfolgung 
in Sranffurt am Main zugetragen hatte, mit Siaafb. Moſe 
Dr SaruaT)correfpondirt hat. Eliefer halevi jammelte einen 
großen Kreis von Schülern um fih, aber von den Legeren find 
nur zwei befannt, der ebengenannte David 6b. Schealtiel®) 
und Saat db. Mose aus Wien, der in feinem großen 


ISIN. 921. Der Brief ift an Eliefer halevi und zugleih an 
vw DIS ' gerichtet. 

2) Das. N. 1007. Gin Gutachten unterzeichnet von Gliefer halevi, 
Schealtiel b, Menachem und Menachem b. David 

3, Derfelbe ift ficherlich zu unterfcheiden von dem gleichnamigen Ge: 
lehrten, der mit N. Meir aus. Rothendb. correfpondirt bat, v. Rga. ed. 
Grem. NR. 63, Prag 23, Lemberg N. 338. Menachems Anfrage ijt unter 
zeichnet TION TOM. Dass. Reiponfum Mordechai ms, Batra III 553, 
wo Menahem noh Halevi genannt wird. v. Monatsichr. 1878 p. 141. 

4, Mordechai Ketubot IV, 152, Mezia IX 403. Gin jüngerer Ger 
(ehrter Namens Schealtiel hat um 1272 gelebt. v. Mordechai Jebamot 
Gloſſen N. 120 und Joſeph Kolon Rga. N. 82. 

) Derielbe iſt öfter im Affufot ms. citirt p. 122, dal. 76b. und 
92 d unter der Abbreviatur WITT TT. 

*, Maimoniot Rga. MWIR WI. 35. 

) Or Sarıa I 213, Chajim Or Sarııa Rga, N. 103, 229. 

»,%, Mordechai Ketubot Gloffen N. 286. Sein Reſponſum, in dem 
er ſich auf feinen Lehrer Rabia beruft, ift außer ihm, noh von Schneor 
b. Moſe halevi und Jacob b. Jacob unterzeichnet. 

%) V. meine Abhandlung über ihn, Monatsjchr. 1871 p. 248. Der 
edirte Or Sarua iſt nicht vollftändig, denn außer PM fehlt noch der 
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talmudiihen Werke Dr Sarua feinem Lehrer auf Schritt und 
Tritt folgt und deſſen Schriften vielfach excerpirt. Mit dem 
Legtgenannten ftand er in gelehrtem Briefwechjel. Einen feiner 
Briefe *) an denjelben mußte er diktiren, weil feine Augen von 
vielem Weinen über jein Elend getrübt feien. Was für ein 
Leid ihm dieſen Kummer bereitet habe, ift nicht befannt, aber 
jein Leben war ja überhaupt veih an fchweren Prüfungen. 
Eine der jchweriten war die Ermordung feines Bruders Uri 
im Jahre 1216 (v. oben). Voller Klagen find feine Verfe in 
dem ihm zugejchriebenen Commentare zum Tractate Nedarim 
(v. weiter). Klagen hallen freilih in allen Schriften jener Zeit 
wieder. Die Juden befanden ſich in einer Höchit traurigen Lage, 
einerjeit$ dem durch die Kreuzzüge eutfefjelten Fanatismus des 
Pöbels und anderfeits der Willkür der Machthaber preisgegeben. 
Sie waren rechtlos und mußten ihre Dulvung jeitens der Letz⸗ 
teren durch ſchwere Opfer erkaufen. Um die erforderlichen Geld— 
mittel zu beſchaffen, mußten ſie, da ſie ja von den meiſten 
Erwerbszweigen ausgeſchloſſen waren, zum ſchmählichen Wucher 
greifen, durch den fie ſich wieder bei der Menge verhaßt machten. 
Eliejer hHalevi verdammt den Wucer auch mit Nicht: 
ijraeliten, aber er entichuldigt ihn unter den traurigen geſchicht— 
lichen Berhältniffen als ein nolhwendiges Uebel 2). 

Ein Akt der Erpreſſung wurde u. a. an den Juden in 
Frankfurt am Main verübt. Sie wurden eingekerkert 
und nur den Anſtrengungen und Mühen des R. Elieſer 





auf Aboda Sara bezügliche Theil. Der vollſtändige Or Sarua befindet 
ſich handſchriftlich im Beſitze von Rabinowitz in München. Die Perga— 
menthandſchrift beſteht aus zwei Foliobänden in ſehr ſchöner Curſivſchrift 
zu 297 und 215 Blatt, und verdiente edirt zu werden. 

) Dr Sarua I 293 a. 

2) Daf. Cop. Rabinowitz I, 170b. Ay 137 95 DD an2 7'287 
2 man mio yon 972 ben nn Doarws Sn 7 PS MI omnım 
MIN. Haft diefelben Worte finden ih in Tofjafot Baba Mezia 70 b. 
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halevi, der auf die traurige Kunde dahin gereiſt war, gelang 
es, die Eingeiperrten durch ein Löſegeld wieder frei zu machen ?). 
Näheres über dieſes Faktum ift nicht befannt, auch läßt ſich 
nicht die Zeit beſtimmen, in die es fällt Die Juden waren in 
Frankfurts) am Main in der Mitte des zwölften Sahrhunderts 
nur im geringer Zahl anſäßig und bildeten erſt im Anfange 
des dreizehnten Jahrhunderts eine Gemeinde. Diefe war zur 
geit des erwähnten Faktums jedenfalls nod nicht anjehnlich. 
Es gab feinen einzigen fundigen Mann dafelbft, der in relis 
giöjen Dingen ordentlich Bejcheid gewußt hätte. So wurde 
allerdings in der Verwirrung und im Schreden, ein Akt der 
Ehejcheidung vorgenommen, der ganz und gar nicht den rituellen 
Anforderungen entſprach. Das erwähnte Ereigniß trug fi 
wahrjcheinlih in den eriten Jahren des dreizehnten Sahrhun: 
dertS zu. Elieſer mußte wohl daß Löjegeld erſt mühſelig auf: 
treiben und jo erjcheint er uns im hellſten Lichte echter Menſch— 
lichkeit, in der er die Studirftube verlieh, und ins Leben hinaustrat, 
um für Seine bedrängten Glaubensgenofjen einzuftehen. Er 
wurde nicht ohne Grund „der Mann der That“ ®) genannt. 
In feinem Leben und in feinen Schriften jpiegelt fich ein edler 
und fefter Charakter wieder. Er war ftrenge gegen fi), aber 
milde gegen andere. Aus religiöjer Akribie feierte er, um allen 


) WORT N. 973. DIDIENT 9337 by OMBPITE> 18122 Ya PR IR 
pam naar ar Ha van 937 By past 'n 21097 9387 IBM MIT TO 127 
s> monbon 59 99 ak Dmawn MTE2 No nn DmmaT pm 
1OW 18301. 

2) B. 728% p. 71a, 79c. v. Auerbad I. c. p. 26, Graetz Geſch. VII 
120, v. Horowitz, „Frankfurter Rabbiner” I. Einleitung daſ. p. IV wird 
auch ‚eine Notiz von Carmolys Hand im Befige des Herrn R. Kirchheim) 
bingewiefen, der zufolge Eliefer b. Joel balevi Freitag den >. 
Nißan 984 (1224) in Fankfurt geitorben fei. Nach Eliefers Beziehung zu 
R. Meir aus Rothenburg (v. weiter) kommt mir diefe Angabe als un: 
wahrſcheinlich vor. 

3,,Or Sarua II 49a. Dwyon >22 mn. 
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Zweifeln zu entgehen, wie Jehuda der Fromme, das 
Verjöhnungsfeft zwei Tage nah einander *), aber in feinen 
rituellen Entiheidungen befundet er in ftrittigen Fällen eine auf: 
falende Neigung zu erleichtern. Er erlaubte, um nur ein Bei: 
ipiel anzuführen, abweichend von gewichtigen Autoritäten, daß 
bei Hochzeitsfeierlichfeiten am Sabbat ein Nichtifraelit muftcire 2). 
Seine Entiheidungen wurden oft angerufen. Die Fülle des 
Wiffens, das er befaß und der außerordentlihe Scharffinn 3), 
der ihn auszeichnete, machte ihn zu einer gefeierten Autorität *) 
in einer Zeit die in Deutschland an hervorragenden Talmudiſten 
jehr reich war. 

Im Sabre 1220 oder 1223 9) betheiligte fich Eliefer im 
Vereine mit feinen Gollegen, den angejehenften Rabbinern 
Deutſchlands, an der Synode von Mainz, welche fich die Aufgabe 
jtellte, durch zwedmäßige Einrichtungen das fittlihe und religiöſe 
Leben zu fördern und namentlich den Gemeinden, welche unter 
der drückenden Steuerlaſt, der ſich der Einzelne auf jede nur 
mögliche Weiſe zu entziehen ſuchte, außerordentlich litten und in 
Verfall zu gerathen drohten, mehr innern Halt und Zuſammen— 
hang zu geben. 

Mehrere Jahre nach der Synode verweilte Elieſer längere 
Zeit in Würzburg‘) zuſammen mit feinem ehemaligen 


) Das. 129 b vol. Bardes 44d . 

») V. Piska Necanale N. 124. 

*) MARIN. 922 Ponpon 377, Bol. Arud ſ. v. sbobB, in der 
Bedeutung ſcharfſinniger Disputation bereits Abot VI DYTmann SBbo, 
al3 Adjectivum NND VERED bei Gerſchom b. Jehuda v. NEWS man vn 
ed. Wien N. 99, bei Abulafia v. 807 an2 p. 4. Or Sarua I 215 b 
und fonit- 

) Di Sarua II 49a voy Moo> nam mise by2 dal. 16b a1 
nmna, L 223 a Day Non nsı 

°) Das erite Datum bei Meiv aus Rothenb. Rga. p. 112, das zweite 
Datum bei Luria Kommentar zu Jebamot IV und Moje Menz Rga. N. 
202. v. Gräß Geſch. VII, 29, 

) Or Sarua II 53a. 175b ms mn2 nbsw iſt Joſeph. v. Meir 
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Schüler Jſaakeb. Moſe Dr Sarua, der nun ſelbſt einen 
Kreis von Schülern um ſich vereinigte. Zu den Letzteren ge— 
hörte unter anderen außer Joſeph, dem Bruder des R. 
Jonathan, ſicherlich des Lehrers von Chajimb. Iſaak 
Dr Sarua!), auch Meir b. Baruch aus Rothenburg, 
damals noch ein Knabe, aber doch mindeſtens zwölf Jahre alt, 
da er bereits die Fähigkeit beſaß, eine mündliche rituelle Ent— 
ſcheidung Elieſers ihrem Wortlaute nach ſeinem Gedächtniſſe ſo 
tief einzuprägen, daß er ſich derſelben noch im ſpäten Alter er— 
innerte. Meir aus Rothenburg, der 1293 in hohem Alter 2) 
geitorben ift und im Jahre 1244 eine Elegie?) auf die Ber: 
brennung des Talmuds verfaßt bat, welche mindeftens ein 
reiferes Singlingsalter verräth, ift ungefähr 1223 geboren und 
bat demnach Eliejer balevi in Würzburg um 1235 per: 
ſönlich Kennen gelernt. Letzterer ift alfo fpäteftens 1160 geboren 
(v. oben) und ſchwerlich vor 1235, mwahrjcheinli aber kurze 
Zeit jpäter geftorben A). | 


III. Elicfers Schriften. 
a) Eliefer war von der Myſtik feiner Beitgenofien Eleafar 


aus Rothenb. in Mordehai M. Katan N. 925. HYM PAIN MIDI HTML, 
ab TOR ns ma sa PD mn may Do 'NpIsna PMayTND 
mwy> ns m2 Mas9> or) mins MMopaR na 7" av rs mDN 
ar am. 

1) V. deſſen Rga. N. 90. 257. Er correfpondirte mit Meir aus 
Rothenb. v. Morde. Mikwaot N. 746, und hatte zwei Söhne Namen? 
Aaron und Chajim Or Sarua N. 68 und Iſaak v. Cod. Hamb. 
92% v. Bat. p. 59. 

a) Jochai, Schalfehelet 58 b nennt ihn PDID pr. 

s) now Yosw v. Landshut p. 160. Zunz, Literaturg. 361. Grätz, 

‚ VII, 117, 466. 

En Juchaſin ed. London p. 222 ijt er 1264 geſtorben, was eben 
ſo irrig ift, wie die Angabe daf.. daß fein Vater Joel um 1244 gejtorben ſei. 
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aus Worms und Jehudadesygrommen nicht frei. 
Gr legt auf Gematriot 1) großen Werth, aber neben denjels 
ben finden bei ihm grammatifche und rein fachliche Erläus 
terungen des Pentateuchs Raum. Einige wenige derjelben ?), 
vieleicht einem eigenen Commentare desfelben zum Pen: 
tateuch entnommen, werden in feinem Namen bereits von 
Moje aus Coucy citirt. 


b) Von Clieſers Liturgifhen Dichtungen ®) haben ſich nur vier 
Piecen erhalten, die zu den beiten deutjchen Biutim gehören 
und getrene Stimmungsbilder f.iner Zeit find (v. oben). 


©) Eliefers Toffafot zu verſchiedenen Tractaten des Talmuds, 
fo u. a. zu Menachot, auf die er felbit GTaNI N. 964) 
hinweift, find verloren gegangen. In Bingen hat er 
folhe bei einer Wlünderung der Juden eingebüßt (v. oben). 
Gitirt werden diefelben zu Kamat), Ketubots) Je 
bamot®) nnp Nedarim?) Die anderen Citate in 
unferen Tofjafot 8) können feinen anderen Schriften ent: 
nommen fein. Zu dem letztgenannten Tractate bat er 


V. ISIN. 1150 und 1158 über MD und DWTI HI. 

) opt HYT, Tofjafot zum Pentateuch p. 23b. Minchat Jehuda p. 
88 b, 89a v. Paaneach Raſa Cod. München 50 p. 134 a. 

®) Zunz 1. c. p. 327. I) Inm2 on >8 zur Befchneidungsfeier in 
der Bußezeit v. oben. Nach Luzzatto, Magazin VII hebr. Theil p. 15 
zeichnet der Verfaſſer im italienischen Machſor Mor 73 non br, was 
ebenfo auf einem Mißverftändniffe zu beruhen fcheint, wie die Angabe, 
daß er im deutichen Machfor Eliefer halevi b. Iſrael zeichnet. II) WITSR 
vw 8 Pismon zu demfelben Zwecke wie das vorhergehende Stüd. IM) 
722° 722 O8 AUleda. IV.) 292 7 drei Strophen eines größern Sulat 

4, Schittah Mekubezet zu Kama 35 a. 

8), Or Sarua I 213 a. 

% Maimoniot Rga. NW'R Nr. 37. 

1) Toßafot Nedarim 44a. 

s) Peßachim 100b, Taanit 13a, Chullin 47 b. 
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unter der Anleitung feines Vaters Toffafot redigirt *). 
Dagegen müfjen ihm die in der Sammlung von Toffafot 
zu Nedarim ?2) unter der Vezeihnung „Schittah“ vor: 
fommenden anonymen Erläuterungen abgefprohen werden. 
Diefelben lehnen fi an den Commentar des in der Samm— 
lung oft erwähnten o"rsY an, den fie ftarf benüßten. Auf 
bie Vorausfeßung nun, daß diefer on Gliefer b. 
Samuel aus Mep fei, der thatfächlih zu Nedarim Toſ— 
lafot verfaßt hat, deren Gitale manchmal inhaltlich mit 
den Fragmenten der Sammlung übereinftimmen, ſtützt ſich 
die Vermuthung ®), daß der Verfaſſer der erwähnten Er— 
läuterungen Eliejer halevi, der Schüler des N Eliefer aus 
Metz jei, der gewöhnlich F59 bezeichnet wird. Der mit 
diejer Abbreviatur in der Sammlung bezeichnete Commentator 
fann aber niht Eliefer b. Samuel aus Meg fein, 
denn eritens citirt er R. Simfon aus Sens?) 
als veritorben, der doch um vieles jünger war als Eliefer 
aus Meg und ohne Zweifel nad ihm geftorben if, zweis 
ten 3 nennt er feinen Bruder und Lehrer Jehuda b- 
Jakar), der fiherlihd Nahmanis Lehrer und der 


— — 
— — — 


N) 2x N. 1026. Elieſer ſchreibt an ſeinen Vater: DIT win 


nm nono mv) 23 8Do Ma V TI Ep 8“ M29B (10a) 
a2 ‘BI 87 Kom 18° MnO MT TEpn 8" RDoR imo m 


WEB RD'RT SI TPET IS 87 TO) BDO MD rad) nin27 


yano nm np >42 ’nBoimz Mipbin2 'nwTEw \DD No 1 ’D) 
wip W281 8IP IM SHM22 7° WIED DM WITT RT. Sein 


Bater antwortete ihm KNITI2 DIT WIIT KT NS ID. 


2) Edirt Berlin 1859 unter dem Titel DIT) 'on» NS2pD now. 
2) Bomber in der kurzen Einleitung daſ. vgl. Monatsſchr. 1860, 


p. #21. 


9 Das. p. 68 b v. Revue des études juives VII, 176. 
») Daſ. p. 43 c ur P’ nm ns MD BD), in der Handſchr. MN 
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Schüler von Jſaak b. Abraham, R. Simfjond 
Bruder, alſo um ein ganzes Menfchenalter jünger als Elie: 
fer aus Meß war. Diefer Jehuda b. Jakar wivd 
in nordfranzöfiichen oder dentſchen Schriften niemals, da— 
gegen von provengaliichen und ipanifchen Autoren ſehr oft 
als Kabbalift und bedeutender Geſetzeslehrer citirt. Gr 
gehört daher aller Wahrjcheinlichkeit nach und mit ihm auch 
fein Bruder od der Provence oder vielmehr Spanien an. 

Aus dem Gommentare des Legtern nur Haben Die 
Erläuterungen der „Schittah” gefchöpft. Sie untericheiden 
fih von Eliefer halevi's Schriften jowohl in der Sprade 
als in der Methode, ftimmen nicht mit dem überein, was 
Elieſer aus feinen Tofjafot anführt ) und citiven bereits 
den Märtyrer Natanel?), der fein anderer it als 
Natanel aus Chinon, der um 1306 getödtel wurde, ſtam— 
men alfo aus dem vierzehnten Zahrhumderte und haben 
ficherlich einen PBrovengalen oder Spanier zum Berfaller, 
der moancherlei perfönlihen Anfeindungen ausgejeßt war 
und das Leid der Verbannung erfahren Hat ®). 

d) Eliefers Hauptichriften find die Ritualwerke Abieſer, 
vihtiger Abihaefri Oman) und Abiaßaph (JDmm). 
Beide einander ergänzende Werke ſind größtentheils nach den 
Tractaten des Talmuds geordnet. Das erite enthält Be: 
vachot, ganz Moëd, Chullin, Nidda, behandelt das „Ver— 


p nv. Zomber J. c., der bie ſeltſame Hypotheſe verficht, Jehuda ſei 
mütterlicherſeits der Bruder Elieſers geweſen vgl. über Jehuda b. Jakar. 
Grätz, Geſch. VII, 440. 


‘) V. oben vgl. die Stelle in der Sammlung p. 8d, 
2) Sammlung p. 33 b 9) sr) 37 wııpn, v. Zunz Literaturg. 363. 
») Daſ. p. 66 b, 76c. 
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botene und Erlaubte“ und theilweiſe auch das Eherechtliche, 
das zweite umfaßt die Ordnungen Naſchim und Neſikin. 
In beiden Werken iſt die Methode dieſelbe, wie ſie in 
mehreren anderen deutſchen Ritualwerken jener Zeit ſich 
findet, denen das ſtrenge Gefüge, die Syſtematik und Ein— 
heit der codificatoriſchen Werke der ſpaniſchen Schule feh— 
len. Elieſer erklärt erſt die einzelne Stelle des Talmuds 
bald kurz und knapp, bald eingehend und ausführlich mit 
beſonderer Berückſichtigung des jeruſalemiſchen Talmuds, 
von Sifra Sifre und Toſſefta, und fixirt dann die daraus 
für die religiöſe Praxis ſich ergebende Norm. Daran 
ſchließen ſich oft zuſammenhangslos die darauf bezüglichen 
eigenen und fremden Rechtsgutachten. Es fehlt nicht an 
Wiederholungen und kleinen gelegentlichen Excurſen. Das 
Werk iſt kein Muſter der Darſtellung, aber ſein Werth 
liegt in ſeinem reichen Inhalt und in der Fülle der Ori— 
ginalität, die den Verfaſſer vor vielen anderen auszeichnete 
Der Abihaeſri hat ſich in mehreren Handſchriften) 
erhalten, und u, a. in einer Halberftam 2) gehörigen, welche 
im Sabre 1710 in Prag von Ephraim 5b. Zebi 
Hirſch, einem angebliden Nahlommen des R. Meir 
ausNothenburg, Sehr incorrect abgejchrieben wurde, 
Daraus wurde ein Theil edirt 3), welcher Berachot und 


> 


) God. Oppenh. N. 675 Fol.; Cod. Mi. N. 1—2 Fol.; God. des 
hamidraſch in London. 
2) God, 239. Papier, deutfch Curfiv, 332 Fol. 1160 88. überjchrieben 


TOR DD. Der Berfaffer nennt ſich dafelbit oft MITIS oder IIR 
Mit diefem Namen oder MIST wird er ſonſt gewöhnlich bezeichnet. Der 
Titel 28 kommt im Mordechai und im Aßufot vor. Herrn Halberitam, 
dem um die jüdifche Literatur hochverdienten Gelehrten danke ich für die 
Güte, mit der er mir feine Handfchrift zur Venügung überließ. 


3) Krakau 1882 von Natan Dembiter mit einem fehr ichäßensmwertben 
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die ſich daran ſchließenden Rechtsgutachten enthält. Den 
Abiaßaph hat Aſulai handſchriftlich zu Neſikin geſehen. 
(v. Schem hagedolim s. V.). 

Größere Stücke, Excerpte und Citate aus beiden Werken 
kommen in den Schriften der bedeutendſten deutſchen Ge— 
ſetzeslehrer des dreizehnten Jahrhunderts und auch der 
ſpäteren Zeit unzählige Male vor, ſo namentlich bei 
Sfaaf b Mofe Dr Sarua), Meir au 
Rothenburg, in deffen Sammlung ?) von Rechtsgut— 
achten ſich beträchtliche Fragmente des Abiaßaph er 
halten haben, bei Mordehaib. Hillel, Weir has 
cohen in den Gloffen zu Maimuni, bei Aſcheri, in 
den „Hagahot Aſcheri“, ganz befonders im handjchriftlichen 
Aßufot?) und aud bei nichtdeutihen Gelehrten, wie 
Menachem Necanati in feinen „Entideidungen“ 
(opoo) Zidfkia b. Abraham im handihriftliden Schib- 
bule balefet, Joſeph Kolon und anderen. 

e) maımD wow oder wimp ift der Titel einer Kleinen Abhand- 
[ung über die gejeglichen Beftimmungen der Ketuba, welche 
Eliefer auf Anregung jeines Berwandten Eliejer b. 
Joſeph halevi (v. weiter) verfaßt und dann in fein 
Wert Abihaejrit, aufgenommen bat. Sie wird öfter 


— — — — — 


aber viel zu weitſchichtig angelegten Commentare. In den literarhiſtori— 
ſchen Bemerkungen beachtet der gelehrte Herausgeber zu wenig die neueren 
Forſchungen 

') Der handſchriftliche Or Sarua Cod. Rabbinowitz zn Neſikin weiſt 
ſehr oft auf Abiaßaph hin. 

2) Ed. Lemberg N. 57—104 gezeichnet Abiaßaph. Die letzte Nummer 

weilt auf 8 1025 diejes Werkes bin, v. daf. 451—55. 

» V. Megazin X, 70. 

*) MaRI N. 919 p. 182a—188 a 73 NR I Jar Ip ppm 
AAN YOBWD 827 Na AD". 
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eitivt I), ſcheint als befonderes Schriftchen verbreitet gewe: 
jen zu jein und findet fich im handichriftlihen Schibbule 
balefet*) und in einer Handſchrift de Roſſi's 9, 


IV. E&liefers Correſpondenʒ. 


Elieſers zahlreiche Rechtsgutachten, welche größtentheils in 
ſeinen genannten Werken und zerſtreut in anderen Schriften 
vorkommen, ſind für uns, ganz abgeſehen von ihrem wichtigen 
Inhalte in literarhiſtoriſcher Beziehung von großem Intereſſe, 
indem ſie uns über die mannigfachen Beziehungen Aufſchluß geben, 
in denen der Verfaſſer zu zeitgenöſſiſchen Gelehrten ſtand. Er führte 
einen lebhaften Briefwechſel mit ſeinem Vater Joel), feinem 
Lehrer, dem mit dem Vorhergenannten verſchwägerten ) Elies 
ſer b. Samuel) aus Metz, der ihm mit großer Liebe 
antwortete, ihn feinen Freund und Genofjen nennt und ihm 
ichreibt „Du fliehft vor der Ehre, aber diefe verfolgt did, um 
Dir deinen Plag unter den Hohen anzuweiſen“, ferner mit jeinen 


t) Or Sarua I 202 b, Chajim Or Sarua Rga. N. 238, Mordedai 
Ketubot VII 205 und fonit. | 

2) God. Halberitam $ 66 überfchrieben Mon WYVD 13 Seiten mit 
Abihaefri übereinftimmend. 

2) De Roßi N. 563%. Gliefer halevi wird von de Roi irrthümlich als 
Serufalemite bezeichnet v. Zunz Literaturg. 326. 

4) MIR N. 922, 1021, 1026 v. oben. 

6) Daf. N. 391, NIPM 197 2pP2 WR RP I 297 YOPI IND 
NRENS INMDVD, | 

» Das. N. 39196. Er nennt ihn an, 8, MS unterzeichnet 
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Schülern Jſaak db. Mofe aus Wien!) und David b. 
SäHealtiel®, der wahrjheinlih Rabbiner der Gemeinden 
Bacharach und Lord und der Sohn des N. Schealtiel 
b. Menachem war, mit dem Gliefer correjpondirte ) und 
im Köln zufammen im Nabbinatscollegium ſaß (v. oben). In 
die Zeit feines Bonner Aufenthaltes fällt fiherlih auch feine 
Gorrefpondenz mit jeinem Verwandten Ephraimb. Jacob), 
an den er ehrfuchtsvol wie ein Schüler an feinen Lehrer 
ihrieb und von dem er in feiner Jugend wohl auch manche 
Belehrung empfangen hat. Ephraim hatte ſich, wie bereits 
bemerkt, nach dem Gemegel in Neuß dauernd in Köln 
niedergelaffen, weshalb er wohl auch mitunter nach der legtern 
Stadt benannt wurde ®). 

Gine ſehr lebhafte Correſpondenz unterhielt Eliefer mit den 
Gelehrten von Mainz, Deren folgende nambaft gemacht 
werden. 

a) Jehuda b. Kalonymoz3®, der Vater des N. 


) Dr Sarua Ip. 222—24. 232 a Chajim Dr Sarua Rga. N. 40. 
Hagahot Aſcheri Ehullin III N. 30. 

8 MIR N. 991 mehrere Relponjen auf Anfragen, die derfelbe an 
ihn gerichtet hat. Gliefer Schreibt ihm DONW KINN 83122 32 OR re) 
Yon Ds mm Hy Dw2) DM Dipon ın. 

% MIR N. 950, 994. 

% Das. NR. 997 MO DIIER v. Zunz 1. c. 619. Gliefer antwortete 
auf deflen Anfrage prnain Py DVS nO) OBER '% 297 ID > my m 
PVn men Dis) Yp'y3 Dy6 om vw mPPaD man naeh NnB'pn 
MIR ED MD INS 129 DDP 99 DW? ID NRW RM MIR voy Tbım 
WIM NN 8. 

5) Maimoniot Gloßen PITMO II, Mordehai ms, Mezia I 252 cor: 
rumpirt YPpD v. Monatsſchr. 1878 p. 75. 

% WIRIN. 922, 1007, 1081. Chajim Or Sarua N. 222, zufammen 
mit Mofe b. Mordehai und Baruch auch fonit oft citirt, v. Meir aus 
Nothenburg Rga. N. 565, 576, Mordehai Mezia IX 339,403, Batra IX 
923, Gliefer nennt ihn MIR N. 1007 wwn mo. Allein iſt er oft 
citirt in Rokeach, Or Sarua, Mordehai, Schibbule haleket ms. und Aßu— 
fot ms. vgl. Zunz 1. c. 280, 
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Eleajar aus Worms, ein bedeutender Geſetzes— 
lehrer, war Mitglied des Rabbinatscollegiums, zu dem 
Moſe db Mordechai und Moſen b. Salamo 
bacohen (v. oben) gehörten, an deſſen Stelle fpäter 
Baruch b. Samuel trat: Jehuda war jünger als 
Mofe hacohen und daher ift fein Schwager © as 
lomo hacohen?), wahrſcheinlich der gleichnamige 
Correjpondent Eliejers ?), wohl nit, wie irrthümlich ans 
genommen wurde, der Vater, jondern der Sohn des N. 
Moſe hacohen. 

b) Moje b. Mordechai?) ſchrieb im hohen Greiſenalter 
und ſchwer krank darniederliegend an ſeinen Verwandten 
Elieſer halevi über einen civilrechtlichen Streit, den ihr 
gemeinſamer Berwandte Iſaaku b. Menachem aus 
Lorch mit einem gewiſſen Sjfaafb. Mordechai hatte, 

ec) Baruch b. Samuel, der Vater des R. Samuel 
aus Bamberg 4) und der Verfaſſer des ſehr geſchätzten 
talmudiihen Werkes Sefer hachochmas), war der 
Schüler fowohl feines Verwandten Eliejer aus Metz 
al3 der beiden vorhergenannten Moſe hbacohen®) 
und Sehudab. Kalonymos?r). Er muß ein jehr 
hohes Alter erreicht haben, denn er hat bereits im reifern 





1) Mordechai Batra I 501 10%, Or Sarua I 16a corrumpirt JOAN 
v. Schalfchelet p. 51 a dag. Zunz, zur Geſch. 55. 

2)12x89 N. 991 Antwort Eliefers an IN mob Inn. | 

9) Das. 994. Mamoniot Rga. DIV N. 16. Moſe wird von Elie= 
fer angefprochen WWW 12MD v. Aſcheri Gloßen B. Mezia V aus Us, 
wo die Bezeichnung 12727 ſowohl bei Iſaak b. Menachem als bei Iſaak b. 
Mordehai eine unrichtige Auflöfung dev Abbreviatur “= scheint, v. weiter 

4%. Schaljchelet p. 50 b. | 2. tie 

8) Dasfelbe wird namentlich im Mordehai und Dlaimoniot, jo wie bei 
Meir aus Rothenb. Nga. oft angeführt. 

°) Mordechai Ehullin VII, 684. 

7) Maimoniot 1. c. JD1OR op? p. 22b- 
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Sünglingsalter Eliefer b. Natanı) aus Mainz per 
Fönlich gekannt und noch an der Mainzer Synode fich be: 
theiligt. Zeitweife war er au in Köln?) und hier war 
es auch vielleicht, wo er als Nichter zufammen mit Elieſer 
halevi?) entjchieden hat. Letzterer correjpondirte häufig 
jowohl mit N. Baruch*) als mit deſſen Sohne, dem ihm 
befreundeten Samuelaus Bamberg), der nebenbei 
bemerkt ein Berwandter des N. Meir aus Rothenburg war. 
Daß er aber defjen Lehrer geweſen ſei, it nicht erwiefen 9), 

d) Natan b. Sfaaf, wohl der fynagogale Dichter die— 
je8 Namens?) war Mitglied des Mainzer Nabbinatscol: 
legiums, dem aub Eleaſar b. Simon angehörte, 
welcher mit dem ein Menfchenalter vor ihm lebenden Elie: 
jer b. Simfon aus Köln (v. oben) nicht verwechfelt 
werden darf. Beide wandten fich Furz nach der Mainzer 
Synode, an der fie fich betheiligt hatten, mit einer rituellen 
Anfrage an Eliefer Halevi, der Natans Ber: 
wandter war ®), 

e) Eliefer b. Joſeph Halevi, der bereit3 erwähnte 
Gejegeslehrer, mit dem Elieſer b. Joel, fein Verwandter, 


— [000010000 


) Mordehai Chullin 1. c. daf. nennt er au feinen Verwandten 
Eamuel aus Berdun. 

2) Dal. Batra VIII, 574. 

) Daſ. 1507 n8 P72 20 MIR "m bmw 72 MID IR, 
wahrscheinlich Elieſer b. Joel halevi, vielleicht Elieſer b. Joſeph v. weiter. 

)ME8SI 1 ec. ferner N. 925 dasfelbe kürzer Mordechai Ketubot IX 
227 ISIN. 995, vgl. Mordechai Kama VIIL, 98, Meir aus Rothenb, 
ed. Lemberg N. 60. 

) MDR N. 1023. Dasfelbe kürzer Mordechai Kidduſchin III 527. 

9) V. Monatsſchr. 1878 p. 177. Die Belegitelle im Mordechai 
Gittin V 393 Tautet I) bamw MP MOD ’nyEV v. jedod Meir aus 
Rothenb. ed. Cremona N. 205 mp MD Diva nyDV, Der Ausdrud 
D ilt ein bloßer Ehrentitel. 

”) Zunz 1. cc. p. 332. 

®) Dr Sarua I 180 b. 
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correjponbdirt hat "), icheint in Mainz gelebt zu haben und 
ber öfter citirte Eliefer halevi aus Mainz?) zu 
fein. Daraus dürfte die irrthümliche Angabe entftanden 
jein, daß Eliejer b. Joel halevi aus Mainz®) 
war, mährend er Doch nur das Lehrhaus dafelbit bejucht 
und ſich ſonſt nur vorübergehend dort aufyehalten hat. 
Bon feinen Reſponſen an die Mainzer Gelehrten ver: 
dient folgendes hervorgehoben zu werden“). Salomo 
b. Chananel aus Mainz follte wegen eines für unbeil« 
bar gehaltenen förperlichen Gebrechens zur Scheidung von 
jeiner Frau gezwungen werden. Der Wortlaut der tals 
mudifchen Satzung ſprach nad den vorhandenen äußeren 
Symptomen zu feinen Ungunften. Eliefer aber unter 
juchte die Angelegenheit und erfuhr dabei, daß Salomo 
behuf3 Heilung einer jehweren Lähmung zu dem Arzte 
Scheſchet aus Barcellona, fiherlid dem berühm— 
ten Naßi Scheſchet b. Benveniſte, gereilt und von 
demjelben durch eine glücliche Operation geheilt worden 
jei. Darauf hin entichied Eliefer zu Gunften des genannten 
Salono und, wie die Folge lehrte, wit vollem Rechte. 


) WIR N. 973 und 994. Derfelbe ift auch citirt Aßufot ms, p. 
über mann. 

2) Schibbule haleket ms. N. 60 über 7212. 

3) Juchaſin ed. London p. 222 Schalichelet p. 53 b. 

4) WIRT N. 983. Der Betreffende hieß yayı bsy 22 maw, das 
Gebrechen war M2BW MI. Die Stelle über Scheſchet verdient mitgetheilt 
zu werden. Der Kranke erzählte: mon mw pn ?V Ja man mr 
mwm DD np nns mwp nm a 70 Dar mn nal 27 181122 
AR YORE) SEIT mWW I SW 2727 9? 2DN DI 77 
by oımın mos nawion Dan moon Kin nor wi nyan TON My 
> nns. yiern Dana m Omas DVwp) DB 2 DTM MON 
npn ma 9 mn I OR Pan DDR DV’ PED 78 nn 20 wan 
yo, bg 973 Yowan) TO nyann Dy ma arpn Dipp Tin ars 
ME RD MON neNannT MPN DE Ueber Schefchet dv. Steinſchneider 
Hebr. Bibliogr. XIII p. 106. Die Zeit, in welche das Refponfum füllt, 
läßt fich nicht beitimmen. 


15 
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Seine Correipondenten aus Worms waren &) fein Vers 
wandter Menachem b. JSacobı) (it. 1203), ein bedeutender 
Gejegeslehrer, Schüler des N Ep hraim b. Iſaak aus 
Regensburg und vermuthlich der Neffe deu Drigia?), welcde 
nad dem Tode ihres Gatten Kalonymos b. Sacob, 
Bruder des NR. Ephraim aus Bonn, den Boriteher El⸗ 
jakim geheirathet hat; b) Ele afar b. Jehuda 3), der be 
rühmte Myſtiker, Verfaffer des Rokeach und Mitglied Der 
Mainzer Eynode, der fat diefelben Lehrer wie Elieſer hatte ); 
ec) Ralonymos db. Gerihom?), mit dem zuſammen 
die beiden Vorhergenannten das Rabbinatscollegium bildeten; 
d) Sfaat db. Meihullam‘ und Mordedai b 
Joſeph)), Collegen der Vorhergenannten. Letzterer it von 
einem gleihnamigen Gelehrten aus Worms 8) zu untericheiden, 
der 1294 geftorben ift und fein Enfel gewejen fein dürfte. 


1) PORT N, 379, 1007, 972 DER 37 mw Domino 7'n > NDR 
EBD 73 yovw >". Gr ift im Rokach und Aßufot oft citirt, v. Maga: 
zin X, 72,80, Zung le. 291 

2) MIST N. 973 8’II8, der aus Mordechai Jebamot IV 31 in Ed. 
MRS im ms. SANS v. Monatsjchr. 1878 p. 139. Zunz 1. c. 238 nennt 
jie Ugia oder Agnina, im Memmorbuche von Pferſee fommt der 
Name KPINS vor, v. Monatsſchr. 1873 p. 513. 

2) WIR N. 151,960. 

9 V. Magazin l.c. p. 70. 

5 WIST Nr. 900, vgl. Or Sarua I 196, Mordechai Jebamot XVI, 
89. Maimoniot WIN XII, wo für Iſaak b. Jacob zu leſen iſt Mena, 
chem b. Jacob. Derjelbe ijt zufammen mit Eleaſar b. Jehuda und Ka— 
lonymos b. Gerſchom unterzeichnet. 

6) WIRT N. 923. Die Antwort Gliefers it an Iſaak b. Meichullam 
und Kalonymos b. Gerfchon gerichtet, aber die Anfrage it auch von Ele— 
afar b. Jehuda ausgegangen und deshalb it deſſen Name zu ergänzen v, 
Meir aus Rothenb. Rga. Rga. N. 576. Mordechai Ketubot VIII, 207. 

7) Shajim Or Sarua N. 222. Grrichtete gemeinfam mit Eleaſar aus 
Worms und Kalonymos b. Gerfhom eine Anfrage an die Gelehrten von 
Mainz und wol auch an GEliefer balevi, defjen Neiponfum mitgetheilt wird- 

* Mordechai Ketubot Glofjen N, 290 vgl. Meir aus Yothenb. ed‘ 
Cremona N. 11 v. Zunz 1. c. p. 486. Monatsfchr. 1878 p. 140, 
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Einen ſehr lebhaften Briefwechſel unterhielt Elieſer ganz 
beſonders mit ſeinem Freunde Simba b. Samuelı) aus 
Speier, einem der bedeutendften deutſchen Gefeßeslehrer des 
Mittelalters, dev Mitglied der Mainzer Synode war und R. 
Baruch b. Samuel aus Mainz überlebt hat, wie aus 
dejjen Correſpondenz?) mit Samuel aus Bamberg, dem Sohne 
des Legtern hervorgeht. Mehrere feiner Briefe find zugleich 
von jeinem Collegen Natan b. Simon?) aus Speier, 
Mitgliede dev Mainzer Synode und von Eljafim b. Aſcher 
halevi4), ficherlic dem Bruder des Märtyrers Iſaakb. 
Aſcher hale vi aus Speier (v. oben) unterzeichnet. R. Simca 
war der Neffe des hochangejehenen Vorſtehers R. KRalonymos 
b. Meir®) aus Speier, des Bater3 von Meir, Jehuda 
und David, die alle drei ſehr geachtete Gefegeslehrer waren. 
N. Meir der ältefte derjelben und in talmudiſchen Schriften 
öfter genannt 6), der Lehrer des Verfaſſers unferer Tofjafot zu 





2) IR N. 920. Daraus Or Sarua I 166 b, MIST N. 921, da: 
vaus Luria Rga. N. 65, wo für 825930 zu leſen iſt 829° 82. Der 
Brief it zugleich an Eliefer und Ephraim aus Bonn gerichtet, MIET N. 
926 ohne Adreſſe, dasjelbe Reſponſum an WR Simba bei Meir aus 
Rothenb. Rga. N. 739, WISIN, 976, 977, 978, 997, 1006, Dr Sarua 
Ii4b, 15a, 85b, 91b, 193 b, 224 b, Meir aus Rothenb. ed. Lemberg 
N. 60,62 und ſonſt v, über Simda Zunz 1. c. 309. 

3) Chajim Or Sarua Rga. R. 56. 

2) DIS N. 900,989, 1007, 1024, Maimoniot Gloſſen PwIYı XIII 

4 MOST N. 1007, 

) Dr Sarua Cod. Rabinowitich I p. 103 Reſponſum des R' Simba 
aa mans ap >" amp "a7 mw nyDw. Daraus Meir aus 
Rothenb. Nga. N. 932, Mordehai Kama IX, 147 DIET MT, dv. Dio- 
natsſchrift 1863 p. 166. Kalonymos lehrte die ihm vom Kaiſer Friedrich 
Barbaroſſa angebotene Begünſtigung, ihn von dem auf ihn fallenden 
Theil der Abgaben zu befreien, im Intereſſe der Gemeinde ab. Meir aus 
Rothenb. J. c. N.930 mobos Ip OpP8 1727 ſcheint aus Kalonymos 
verſchrieben zu ſein. 

*) Simſon aus Sens zu Kilajim VIII 5. Bud) Keritut 5, 1, II. 
Rokeach N. 360, 208 vyp⸗ p. 35 b Aßufot ms. p, 310. 
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Sotan), der wahrfcheinlic ein Deutjcher war 2), bat mehrere 
Gutachten ?), darunter folche, diean Joel halewi*) gerichtet 
waren, zufammen mit Sfaatb. Aſcher hale vi und jeinem 
Bruder Jehuda unterzeichnet. Letzterer nameutlich, von dem 
defien Schüler Eleafar aus Worms) mit Verehrung 
ipricht, correfpondirte häufig mit Joel halevi®). 

Sein Bruder David b. Kalonymos?), der ge 
wöhnlih nach feinem jpätern Wohnorte Münzenberg 
(Heffen) genannt wird, der Lehrer des R. Simjon aus 
Sens und Mitglied der Mainzer Synode hat mit Eliejer 
halevi®) correjpondirt, u. a. gemeinfam mi R. Simcha 
aus Speier über einen eigenthümlichen Rechtsitreit. Eliejer 
halevi hatte die Anficht verfochten 9), daß ein Gläubiger bie 
Geldjpenden, weldhe fein Schuldner erhalten hatte, nicht mit Bes 
Ichlag belegen Eönne, weil diejelben dem Armen nur zu dem 
Zwede der Erhaltung desjelben, alſo mit einem Vorbehalte 
gegeben worden jeien, daß fie anderweitig nicht verwendet werden 
dürfen. Es jei ganz derjelbe Fall, wie beim Armen: Zehnten 


1) Toflafot dal, 40 b. 

2) Das folgt daraus, weil er ſowohl wie fein anonymer Lehrer öfter 
auf deutjche Gelehrle hinweifen, v. 5b, 12a 25b MMO iſt Soel halevi, 
v. oben. Daß der Berfafler Samuel aus Evreur gewejen jei, wie Zung, 
zur Geſch. 38 angiebt, iſt nicht erwieſen. 

8) Mordechai Jebamot XII 58, wo Jehuda b. Kalonymos zu lefen it. 

*) IS N. 985. 

5) 22Nw& 1. c. Rokeach N. 386. Aßufot p. 76 b. 

6) DIS N. 933, 421 dasjelbe Dr Sarua 1 66a im Auszuge. 

7, 9, über ihn meine Notiz in dev Revue des etudes juives VI, 183, 

8) PORT N. 979 Gliefer fragt bei ibm an: ww wı >y nn np 
pno 12. Dal. N. 973 über die Angelegenheit von Frankfurt v. oben, 
7 7 a9 0 SVBWwaw MD 997 59 DWwDD MS. 

®) V. Or Sarua I 15, wo bie ganze Sontroverfe beleuchtet it. Als 
—— Difchne Thorab mar mon N I, 4. 72 Jaonm sn, u. 
Sefer haterumot I, 8. Zur Chofchen Miſchpot N. 97. 
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den ja der Gläubiger au) nicht angreifen dürfe (Tofjefta Pen) 
David b. Kalonymos dagegen und R. Sichma ent 
Ihieden, daß es auf die blos jupponirte Abficht des Ependers 
nicht anfomme, fondern daß die Spende einmal in den Befig 
des Empfängers gekommen, als deſſen volles Eigenthum anzu« 
jeben ift, mit dem er für feine VBerbindlichkeiten hafte. Eine 
Analogie biete dazu die Habe (Teruma) des PVriefters, die der 
Gläubiger zur Bezahlung jeiner Schuld angreifen kann. (Chul— 
iin 131a). Die Analogie iſt nicht ganz zutreffend, weil die Habe 
des Prielter3 zu deſſen eigentlichen Gebühren gehört, während 
die Armenipende, das Almojen, völlig freiwillig gereicht wird, 
In Wirklichkeit iſt der evitere Standpunkt mehr ein moralifcher, 
für den eine rechtliche Form geſucht wird, während der gegen: 
theilige Standpunkt rein rechtlich ift. 

Aehulich iſt Folgende Streitfrage 1). Jemand hatte gelobt, 
eine arme Waije behufs ihrer Berheirathung auszuftatten und 
ihr zu dieſem Zwecke eine beitimmte Sunme ausgejegt, welche 
er für fie nugbringend angelegt bat. Inzwiſchen ftarb Die 
Waiſe und deren nächſten Berwandten erhoben Erbanfprüche 
auf das für diefelbe angelegte Kapital. Der Spender behaup: 
tete jedoch, daß er das Geld nur für die Verheiratung der 
Waiſe, aber zu keinem andern Zwede, aljo mit einem beftimmten 
Vorbehalte gelobt habe. R. Chajim b. Chananel ha: 
cohen schloß ih auf eine an ihn gerichtete Anfrage dieſer 
letztern Anficht an und entjhied zu Gunſten Des ae 
Glieier halevi dagegen ſprach ſich dahin aus, dab der 
Spender troß des offenbaren Vorbehalte jein ran gelgbies 
Geſchenk nicht mehr rüdgängig machen könne, dasjelbe aljo I: 
volle Eigenthum der verjtorbenen Waife ſei und demgemäß 


ı) Or Sarua I p. 14 vgl. Zur Choſchen Miſchpat N. 204 und Bet 
Joſeph zur Stelle. Dasjelbe Reſponſum Piste Necanate N. 363. 
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deren Exben zufalle Nun war aber die Schenkung noch nicht 
übergeben, fondern befand fi) nod in den Händen des Gebers. 
Elieſer halevi ließ fi wie in der vorigen Entſcheidung von 
einem moraliichen, fo hier von einem religiöfen Motiv leiten, 
wornadb es unftatthaft fei, ein Gelübde zu widerrufen, 

Gliefer halevi fol auch fonft mit R. Chajim 
bacohen correfpondirt haben) Es ift alfo wohl möglich, 
daß er auch in der erwähnten Streitiadhe direct mit NR. Cha— 
jim hacohen correfpondirt habe, wenn fi aud in jeinem 
Abihaefer, in dem er ihn oft citirt 2), feine Spur einer Gorre: 
ſpondenz mit demfelben findet. Gegen diefelbe jpräche allerdings 
der bedeutende Altersunterſchied zwiſchen Eliejer und R. 
Chajim hacohen, der einer der älteiten Schüler des 
N. Tam und älter als R. Eliefer aus Mes (v. oben) 
war, aljo ein Menjchenalter vor Eliejer halevi gelebt 
bat. Wir finden außerdem ſonſt jehr jelten, daß Letzterer 
mit franzöliihen ©elehrten in gelehrter Verbindung geftanden 
wäre (v. weiter). 

Nicht minder intereflant ift folgender Rechtsſtreit. Elies 
jer aus Toul, ein namhafter Toffafifts), der um 1234 
nicht mehr gelebt hata), war Lehrer im Haufe des reichen und 


) V. Jachia, Schalichelet p. 53b Seder hadorot ed. Carlsruhe I p. 
113 unter Hinweiß auf OI’DIT MIT zu NV ec. 21. Ich habe die bes 
treffende Stelle nicht gefunden. 

2) WIRT N. 67 dv. Anmerkung des Herausgebers. Daf. N. 573 Er 
Härung einer Gtelle zu Megilla, N. 592 zu Ketubot. N. 951 zu Sabbat. 

2) Schem hagedolim II s. v. MEomn. Maimoniot Rga. Ipm N. 
21. Meir aus Rothenb. Rga. ed. Lemb. N. 479. Mordehai Kama X 
187,193. Schibbule halefet ms. N. 37. Daf. Editio N. 81, 82, 101, N. 
33 20, ebenſo Kore hadorot ed. Berlin p. 18 My ift zu emendiren 
in Son. 

+) Abraham b. Afriel citirt ihn in feinem um 1234 verfaßten ANY 
Down Cod. Merzbacher p. 7 b als verftorben mo »"r por ©. Ber: 
les, Monatsſchr. 1877 p. 368, 
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gelehrten Chisfia b. Reuben inB oppard, der ſich 
im Jahre 1196 feiner bevrängten Glaubensgenoffen fo mutbig 
angenommeni) und an der Mainzer Synode betheiligt hat. 
Derſelbe hatte Seinem Hauslehrer, dem genamuten Eliefers) 
den ihm versprochenen fälligen Lohn lange Zeit vorenthalten. 
Gliefer beanſpruchte nun Schadenerjag, weil er das Geld, wenn 
er es vechtzeitig erhalten hätte, nußbringend hätte verwerthen kön— 
nen. Elieſers eigener Bruder, Abr abam aus Touls), 
ein Schüler Jſaaks des Aeltern (Re) beftritt die Recht: 
lichkeit der erhobenen Ansprüche, weil dieielben der Forderung 
von Zinſen gleichfommen und deshalb unftatthaft ſeien. Elie: 
jer halevi dagegen, dem die Streitfahe unterbreitet wurde, 
ſprach ſich dahin aus, daß Chiskia gehalten ſei, den geforderten 
Schadenerſatz zu leiſten. Nach einer andern Lesart 4) war es 
nicht Elieſer, ſondern deſſen Vater Joel halevi, der durch 
ein Rechtsgutachten einen Ausgleich zwiſchen Eliefer um 
Chiskia zu Stande gebracht hat 4). Nicht unwichtig in 
literarhiſtoriſcher Beziehung iſt folgende Controverſe 5), die in 


) V. Ephraim aus Bonn J. c. p. 18. 

) Chajim Or Sarua N. 39, Maimoniot Rga. Dvpwp N. 15, wo 
die Sache irrthümlich fo dargeftellt ift, als ob Eliefer aus Toul blos 
fein Gutachten abgegeben hätte, während er doc felbjt der Kläger war, 
vgl. 0? MwD zu Mijchne Thora, MD J VII Der fpringende Punkt 
it der ob wir jagen NII’IW2 ma wV, 

3) Or Sarua I 131 b. 

4, Or Sarua ms, Cod. Rabinowitih I 162 a, 

8) 7289 N. 901. Gliefers Anfrage ift auch abgedrudt in den Rga. 
des R. Jehuda b. Aſcher ed. Berlin p. 52. Die ganze Correjpondenz 
auszüglih im Or Sarua I 208 a, Meir aus Rothenb. Rga. N. 572, 
Mordechai‘ Zebamot Ende. V. darüber Zunz, Geſ. Schriften 1 250, 
Der Name Berona ilt oft in Verdun corrumpirt worden. Die vor; 
liegende Handichr. hat ausdrüdlih KNMD oder KNI2D auch corrumpirt 
KIND oder SI’. Sie hat ferner immer die Lesart Elie ler, jo 
wie WE) Dan ed: Lyd Anfang. Dagegen im Or Sarua le. Ele 
afar, 8ge , fonjt für Apulien gebräuchlich, v. Benjamin Itiner I 13, 106 
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ber Hauptſache bekannt ift. Ein junger verheiratheter Mann, 
Salomo, Sohn des reihen AR. Jacob aus Verona, 
fam bei einem Schiffbruche zwiihen Pejaro und Fano um. 
Sein Tod galt nach mehreren Indicien als höchft wahrſcheinlich 
konnte aber nicht durch Zeugen bis zur Evidenz conftatirt werden. 
Eleafar db. Samuel aus Verona war gleichwohl geneigt, 
der Wittwe die Wiederverhbeirathung zu geitatten. Er richtete 
eine diesbezügliche Anfrage fowohl an Abraham b. Moje 
aus Regensburg, der ihm beiftimmte, als an Eliejer ha 
levi in Köln, der fih in feiner Antwort an Abraham 
b. Moje und Eliejer aus Berona dahin ausſprach, 
daß die vorhandenen Indien allein nicht jo ficher und beſtimmt 
jeien, daß man auf Grund derielben die Wiederverheirathung 
dev Wittwe ‚geitatten könnte. Iſmael hacohen aus 
Verona hatte den Brief aus Stalien nah Regensburg 
gebracht, reilte von da nah Köln und beförderte Eliejers 
Antwort wieder nah Negensburg, wo fie Jehuda 
aus Verona, der Bruder der Wittwe auf jeiner Rückkehr 
von Polen (&o), wohin ev gejchäftlich gereilt war, in Ems 
pfang nahm. 

Abrapam b. Mofe, ver Große 1) genannt, der Lehrer 
von Saat db. Moje Dr Saruaz), Mitglied des Nes 
gensburger Nabbinatscollegiums, zu dem Jfaaft b. Jakob 
Halabans) ud Barudh b. Iſaak, Berfafler des Sefer 


ift hier nach dem Zufammenhange Volen, fonft DD oder aD auch 
HND dv. dagegen DON Ob zu Mordechai Berachot VIII mw "3 
moon, wahrſcheinlich auc Polen. 

) Meir aus Rothenb. Rga, N. 1022, Mordechai Jebamot Gloſſen 
N. 107, Joſeph Kolon Rga. N. 175 ſonſt eitirt Mordechai Batra IX 612 
daſ. III und VIII im ms. werdeu ſeine Toſſafot angeführt v. Monatsſchr. 
1878 p. 562 v. Toſſafot Chullin 106 b. 

2) Or Sarua I 22,/208 a. 

8) Weber diefen umd die folgenden Gelehrten v. weiter. 
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hateruma gehörten, hat gemeinfam mit dem Borhergenannte * 
eine Anfrage ) R. Joel Halevis beantwortet und ftand 
auch mit R. Simdhasg) aus Speier in gelehrter Verbindung. 
Sein Bater war Mofe b. Joel, der berühmte Toffaftit aus 
Regensburg und jein Schwiegervater eim Bruder des Toſſafiſten 
Sjatb Mordehais), der au in Negensburg gelebt hat. 


Eleajar b. Samuel aus Verona, deſſen Vater a) 
ein jehr geachteter Gelehrter und deſſen Enkel der Bhilojoph 8) 
und Arzt Hillel db. Samuel db. Eleajar war, gehört 
zu den nambafteiten Gejeßeslehrern 6) des Mitelalters. Er 
war ein Schüler R. Iſaaks (Ri) unter deſſen Anleitung er 
Tollafot u. a. zu B. Batra verfaßt hat 7) und jtand mit Deutjchen 
Gelehrten in Briefwechjel, jo wit Jehuda dem Strom: 
wens) und Sfaaf b. Moje Dr Sarua9), der jeine 


I) PAIN N. 1031. Diefelbe iſt gerichtet ans 92 ps? 99 
22 mw 29 (I. iD) SD 72 Dan I 29m pr? 92 92 N ‚2Py? 
ON. Die Antwort ijt unterzeichnet von Baruch b. Iſaak und Abra: 
ham b. Moſe. 

2) Schibbule halefet ms. N. 46. Simcha von ihm Dyp 
genannt. 

8) Mordechai Batra IX MS. jagt Abraham b. Moſe von Iſaak 
b. Mordehai (DIN): mn nn Bw 03, v. Monatsſchr. l.c. 6s 
liegt nicht der geringfte Grund vor, den Ausdruck für ein Gorruptel 
zu halten. 

4) Gr wird im Dr Sarua 1 220 a ROW WII genannt. 

5) D. defien WEIN Jon Steinfihneider Einleitung, Zunz J © 

6) Sein Enfel nennt ihn Gaon. Cr iſt oft namentlich im Schibbule 
haleket citirt. 

7) Roekeach N. 377. Die angeführte Erläuterung desfelben findet 
fih im unſren Toſſafot Batra (64 Anf. huan. | In den Gloſſen 
Aſcheris zu Kama Vl it sınon yon, wie es scheint, in NIYMD zu 
emendiren. Ein Gliefer UND ijt in God. Hamb. N. 137 genannt, 
v. Steinfehneider ‚Cat. p. 52 nah Zunz Piteraturg. P. 302 aus 
Sezanne. 

8) Abufot ms. p. 45 b v. Magazin —A 

8) Or Sarua J. c. 
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Antwort an ihn und zugleihd an Jetaja db. Mali aus 
Trani adreffirt dat. Er richtete zufammen mt R..... 
b. Hillel, vielleicht dem von Zidfia 1) citirten Jeſſchua b. 
Hillel, Sowohl an Eliejer baleviz)als an Eleajar 
aus Worms eine Anfrage über die Gefegmäßigkeit eines Röhren— 
bade3, worüber er ſelbſt von zwei Gelehrten in Griechenland 
angefragt worden war 3). 

Eine Controverſe a) führte Eliefer Halevi auch über 
eine civilrechtlihe Frage mit R. Jonathan und N. Me: 
ihullam. Erfterer iſt ohne Zweifel Jonathan b. 
JIſaak, ſchon zur Zeit der älteren Gelehrten von Mainz Je— 
buda b. Ralounymos ud Moſeb. Mordehai, ein 
angejehener Talmudift 5), der Gorreipondent von R. Simch a6) 
aus Speier, der Lehrer von Zfaatb. Moje Dr Saruan) 
und von einem jüngern Gelehrten Namens Jonathan aus 
Würzburg 8), ebenjo wie von Jonathan db. David haco- 
bene) aus Lünel zu untericheiden. NR. Meſchullam aber 
it Sicherlich der Sohn des KH. Davıd b. Kaloıymos10 


1) Schibbule halefet ms. 1. c. bb Y’a ap Sen Sen nn 
by, ed. Ni. 102, 

2) MINI N. 991 pn I 27 MND Nyn ON MN Yon) 
ba a2. 0 nano bnpw 3 dasjelbe im Rokeach N, 
377 und Mordechai Mikwaot N. 745 fälſchlich XRRVM yon. 

3) Aßufot p Öl cv. Magazin 1. c. 

4) Piste Recanati N. 275 über I9 7 nmaypw. 

5) Mordechai Batra 1 468 vgl. Luria Rg. N. 29. 

6) Or Sarua ms. 11 14 nam "a9 Dh nme "Yan MID Den. 

N 2. daſ. 1 50b pre "3 j05 way iD val. dal. Editio 11 
P. 12 b Hagahot Aſcheri Mezia V Mordechai Kama III, 30. 

8) Zunz zur Geſch. p 51 verwechſelt ihn mit dieſem. val. oben. 

9) V Monatsſchr. 1878 p. 91, wo er mit diefem vermwewfelt wird. 

10) V. Luria J. c. vgl. Mordehai Hetubot 11, 149 v. Monatsſchr. 
J. c. Mordechai Chullin VI 657 Or Sarua J p. 213, Chajim Or 
Sarua N. 221. 


® 
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aus Münzenberg, der auh mit R. Baruh b. Sa muel, 
Simcha aus Speier und noch im Jahre 1241 mit Iſaak 
b. Moſe Dr Sarua correſpondirt hat. 

Bei vielen Rechtsgutachten Elieſers fehlt jede Adreſſe, 
oder es iſt blos der Name des Ortes angegeben, aber nicht der 
der Perſon. Ein Brief iſt an das Rabbinatscollegium von 
Straßburgs) gerichtet, welches bei ihm über eine civilrecht— 
lihe Streitſache angefragt hat. Zur Zeit Elieſers dürfte R. 
Jſaak aus Straßburg gelebt haben, der Vater des R. 
Eljakim und der Wrgroßvater des R. Mordedai b. 
Natanb. Eljafimp) 

Von den folgenden jonjt unbekannten Männern, an die 
Eliejer gejchrieben hat, läßt fich der Wohnort nicht ermitteln, 
Yillel db. Kediel®,, fein Verwandter, dem er mit großer 
Wärme jchrieb, lebte wohl in der Nheingegend, wo Eliejers Fa— 
milie zu Hauje war, Kalonymos b. Eliejert) war 
mit ihm befreundet. Samuel db. Jehuda®), vielleicht der 
liturgiihe Dichter diejes Namens 6) und Barud b. Benja— 
min?), die zujanımen eine Anfrage an ihn richteten, waren ange: 
jehene Gelehrte, wohl Schüler des NR. EleafarausWorms. 


1) DIN) N. 1005 an die INIDNDWw WM. 

3) DB. ven Bericht des Vlorrebai b. Natan im Semaf ed. Con: 
ftantinopel und in einer Handſchr. des ungariihen Nationalmujeums in 
Budapeft. v. Kohn Magazin IV p. 102. Der angeführte Bafjus über 
den Semaf kann ver Zeit nah nit von Jfaaf aus Straßburg 
berrühren, wie es in der Handjchrift heit, ſondern von defjen Urentel 
Mordechai b. Natan. 

) WIRT N. 10138 am 12-Po 49 Jar VOIP PR I JITOR 2 
PT PD Da TTV DEN Ya my) Dow V. 

4, Das. N. 964. 

», Da. N. 1025, 1089 Antwort an ihn allein. 

% V. Zuaz Literaturgic. p. 254. 

7) WORT N. 957. Die Anfragenden fhreiben; 7 MNMD 25.7 
AN 372 MIR und Gliefer halevi antwortet : 5 onnmww 2 WR 
non oamoon MIT 8. Dasfelbe Reip- kürzer bei Meir aus Rothenb. 


Rga. N, 600. 
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R. Simon!), der Elieferd halevi Anfragen beantwortet hat 
und in deffen Namen dem Legtern von Jſaak hajofer?), 
wie es Scheint, dem von Ba ruch 5b. Samuel betrauerten 
Märtyrer (1196) aus Speir oder Boppard ?), mündlich etwas 
mitgetheilt worden ift, ift vermuthlich, da ein bedeutender Ges 
lehrter dieſes Namen? aus jener Zeit fonit nicht befannt iſt, 
Simon aus Joinville, der von Eliefer citirt wird ®), 
ein Schüler R. Iſaaks des Aeltern und ein namhafter Toljafiit ®), 
der auch ſonſt Furzwea unter dem Namen Simon‘) ange 
führt wird. Derſelbe war wahricheinlih der Sohn des Toſſa— 
fiten Sam uel b. Aaron aus Joinville )). En Samuel 
aus Soinville 8) lebte zur Zeit des R. Tam. 


Autoritäten und Schriften, welche Eliefer eitirt. 


Gliefer Werke gewähren ung duch die genaue Angabe 
der Quellen, aus denen er gejchöpft hat, manche Auskunft über 
Autoren, deren Namen verjchollen oder deren Schriften verloren 
gegangen find. Wir Stellen die diesbezüglichen Citate, ſoweit fie 
nicht anderweitig genügend befannt oder bereits im Laufe der 
Abhandlung hervorgehoben worden find, in alphabetischer Rei: 
henfolge zufammen. Nur Talmud und Midraich Schließen wir 


) WIRT N. 980 über Om >p. Bol. Or Sarua I 156 Yn ann 
er N92%v über das Schreiben der Megilla von Gliefer citirt, ift wohl ein 
an ihn gerichtetes Reſp. 

2) WIRT N. 974 ebenfall über das Schreiben der Megilla. 

) Cod. Hamburg Nr. 134 Cat. p. 51 v. Zunz Literaturg. p. 307. 

4) WIRT N. 1127. Dasſelbe Tofjafot Bechorot 17 b. 

®) Toflafot Erubin 24a, Schitta zu Kama 77a, Or Sarua II 61 
Meir aus Rothenb. Rga. N. 76 und 586, Mordechai Ketubot VII 210, 
Batra IX 639, Yehuda b, Aſcher Rga. p. 51. 

%) Mordechai Kidd. III. Tofjafot Chagiga 21a, Sebamot 104, Me: 
nachot 751. 

*) Mordehai l. c. ms. v. Monatsfchr. 1878 p. 183 v. Toffafot Be: 
rachot 8b. 

s) Meir aus Nothenb. Rga. N. 796 KRD I, brand vgl. PaIRD 
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aus. Die Citate aus ihnen, namentlich aus dem jeruſalemiſchen 
Talmud find durch viele Varianten in Bezug auf Texteskritik 
wohl beachtenswerth) und verdienen verglichen zu werden, aber 
ihre Beiprechung gehört nicht zu unferer Aufgabe. 

a) I Abigedor aus Würzburg’), auf deſſen 
mündliche Mittheilung Eliefer halevi fih beruft, ift ſonſt 
unbekannt. An Abigedor Hacohen aus Wien ift 
bier nicht zu denken. Ein Abigedor war der Schüler 
des R. Eleaſar aus Worms?) Bon Abigedor b. 
Salomo b. FZehuda, vielleiht demjelben, werden 
Erläuterungen einiger Wörter des Gebetbuches angeführt ?). 
II. Abrabam bacohben, fidelid b. Meir D. 
Abraham db. Jehudan verfaßte eine Schrift pm ®) 
van und war ein College von Kalonymosb. Jjaaf®) 
aus Speier, mit dem zujanımen er Nechtsbejicheide unter— 
zeichnet Hat, correjpondirte mit Sabez”) ud Raſchi?), 
der die Antwort au ihn auf dem Krankenlager jenem 
Enkel diktirt hat. 

II. Abraham b. Samuel aus Speier, der Bruder 
Sehudas des Frommen und Oheim oder Better 
Eh Eleafaraus Worms), wird von Eliejer 


in Maimoniot Gloffen D'>>o IV und nWIRD in Tofjafot Aſcheri zu, 
Berachot z. St. ed. Warjchau. 

1) Echibbule halefet II ms. End. Halberit. N. 105 FDNK’IN IBDD 1"7 
UND SIMAD dJ. AMDBTMD) MIR 77 BO NOW 2. 

2) Cod. Mich. N. 615. 

8) God. de Roſſi 694. V. Zunz Ritus p. 195. 

4 Gleafar aus Worms Commentar zu den Gebeten, daraus FNSD 
PO>nd v. Zung, Literaturg. p. 613. 

5) MIST N. 932 aus,üglid Dr Saru I 197 aus dem Refp. des R. 
Saat b. Aſcher halevi des Aeltern aus Speier. 

°) Meir aus Rothenb. Rga. N. 501. 

7) Salomo b. Aderet Rga. DIS An N. 29. 

8 Temim Deim N. 138, Pardes 33 d. 

; — p. 25a. Das IWW Top OR VIR MR np an> 
49) KTBWwD Im PR1OV "a7 12. Diejelbe Stelle ohne diefen Zuſatz in 
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b. Natan aus Mainz ®), mit dem er correjpondirte, im 
überſchwänglicher Weile „die Some des vermwailten Zeit» 
alters“ genannt, war alfo vor i170 bereits ein hochanges 
fehener Gejegeslehrer und deshalb ijt er ichwerlich derſelbe 
N. Abrayam, deffen Hintritt Simcha aus Gpeier 
in einem Briefe an Sfaaf b. Moſe aljo kaum vor 
1218 betrauert ®). 

b) Barud b. Iſaak aus Negensburg war ein jüngerer 
Zeitgenoffe ves R. Ephraim b. Iſaak aus Regens⸗ 
burg, mit deſſen Sohne R. Mofe*) er in gelehrter Ver— 
bindung ſtand, aber älter als Joel halevi*), der 
ihn in feiner Jugend, al3 er etwa 1150 das Regensburger 
Lehrhaus befuchte, kennen gelernt und an den er jpäter und 
zwar zugleih an Jſaak hHalaban und Abraham 
b. Mo fe eine Anfrage gerichtet hat (v. oben). R. Barud 
war des letztern Lehrer 9) und jtammte wahrjcheinlih aus 
Regensburg, wo auch fein Bruder R. Matatia gelebt 
hat. Dan hat ihn entgegen der Angabe der älteren Bib- 
liographen ®) mit Barud b. Iſaak aus Worms, 


Rokeach N. 250 und Aßufot ms. p. 49d. Es iſt das Citat von Dzar 
Nechmad II, 10. 

ı) WIRT N. 990 dasielbe kürzer JD87 p. 6la v. daj. 13b. Dr 
Sarua I 133. 

2) Dr Sarua Ip. 224. V. Zunz lc. 283 v. Monatsichr. 1871 p. 
253 Über die Lebenszeit des Iſaak b. Dloje Or Sarua. 

% Or Sarua I p. 120b v. Monatsſchr. 1. c. 

4, WIRT N. 552 Joel balevi jchreibt an R. Ephraim: MR 21 
73 92 9 Vaw na MRI 7 9 DD PD maW2292 InWrwD 
MEN) NED DD? 2) Ka pn? Pınnm awıD Bw Miy'pn nEb pri’ 
MIR MRI 871 212 892 Y707 93 DVD) mnnD ‘7 vg? Bmw new 

72 Dim Don >" mw Yan prev 2’ PN27 RW) 

Dieſelbe Stelle kürzer im Mordechai Roſch haſchana ILL 

* MIRT N. 901 Abraham nennt ihm >“ ID 2 297 vgl. 
Dr Sarua II p. 14b, wo vor dem Namen WD der de3 Sohnes Abra: 
ham zu ergänzen tt, 

) Juchaſin pr 220 kennt nur Baruch db. Iſaak aus Worms, Schals 
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dem Verfaſſer des Sefer hateruma identificirt y. Dagegen 
ſprechen jedoch mehrere Momente. Erſtens wird Baruch aus 
Regensburg bereits in den erſten Jahren des dreizehnten 
Jahrhunderts neben Abra bamb. Moſe und Jehuda 
dem Frommen zu den „Aelteſten von Regensburg 9“ 
gezählt und galt ſchon zur Zeit des R.Jſaak halaban 
und Moſe hacohen?) aus Mainz, welche beide 
Schüler des R.Tam waren, als vabbinifche Autorität, 
war aljo doch wohl älter als Baru H aus Worms, 
der ein Schüler R. Siaafs des Aelternt um 
beffen Süngers Jſaaks b. Ab rahbam?) jein Wert 
um 1202 verfaßt hat ®). 

Zweitens bezeihnen fowohl Iſaak b. Moſe als Me: 
nachem Necanati den R. Barudb. Iſaak auf 
den ſie häufig hinweiſen, in der Regel als den Verfaſſer 
des Sefer hateruma, was ſie aber unterlaſſen, ſo 
oft ſie R. Baruch aus Regensburg citiren ). Drittens 
findet ſich gerade das, was ſie von dem Letztern anführen, 
nicht im Sefer hateruma. Es könnte allerdiugs in den 
Zoffafot ®) des Verfaſſers des letztern Werkes vorkommen, 


ſchelet 52 b und 53 b unterfheidet Legtern von Baruch aus Regensburg, 
ebenjo Schem bagebolim s. v. 

) Bunz, zur Geſch. 36, Monatsichr. 1877 p. 564. 

2) Sefer hachaſſidim N. 764 der fonjt unbekannte Sphraim b. Meir 
fragt bei den genannten A2Ww22°9 „pr an. 

9) ORT N. 1031 Soel halevi richtete eine Anfrage an Baruch und 
Iſaak halaban in Regensburg und gleichzeitig an Moſe hacohen in Vlainz. 
Legterer war fchwerlid Schüler R. Iſaaks b. Samuel, wie Luria Rga. 
N. 29 angibt. ES gab auch einen jüngern gleichnamigen Gelehrten aus 
Worms, -der 1210 geftorben it v. Lewyfohn D’p’ıs nwp) N. 11. 

*) Sefer hateruma fehr oft. Dagegen war er nicht ein Schüler des 
N. Tam, wie im Judafin p. 220 angegeben ift. 

5) Das. N. 105. 

® NR. 135. 

; — Ip. 103 a, II 2b, 9b, 120, 130. Piske Recanati N. 

84, % 
* CR Kore hadorot p. 16a. Zung l. c. Der Orchot Chajim II ms. 


Gliefer b. Joel halevi. 51 


aber die Citate) widerſprechen mitunter geradezu dem Sefer 
hateruma. Auffallend erjcheint es, daß der Verfaſſer des 
Sefer hateruma ich ausschließlich franzöſiſcher Wörter be: 
dient und faft nur franzöfiihe Autoritäten anführt, von 
den deutjchen aber nur diejenigen citirt, welde auch in 
Frankreich allgemein befannt waren. Von dem zu feiner 
Zeit und unmittelbar voryer lebenden bedeutenden Gelehrten 
der Rheingegend weiß er abjolut nichts. Won zuverläffiger 
Seite ?) wird er überdies als Franzoje bezeichnet. Es ift 
möglih, daß er, aus Worms ftammend, ih in Frankreich 
niedergelafjen und daſelbſt ſein Werk verfaßt habe. Ein 
R. Baruch aus Frankreih ®) wird auch fonft genannt. 
Ein R. Baruch lebte zur Zeit de8 Sir Leon in 
Paris, 

ec) I Ehananel b. Chuſchiel, auf deſſen Commen— 
tare zum Zalmud, Nechtsgutachten 5) und Entfcheidungen ®) 
hingewiejen wird, wird als der Verfajjer des mynypon Se 7) 


eitirt oft den mann by, was im Sefer hateruma nicht vorkommt und 
wohl deſſen Tofjafot entnommen ift. 

) Or Sarua 11 2b NO8 n2w2 209 swb) I "ap KT Xä 
12 my "ER. Damit jtimmt das Sefer hateruma N. 221 und 252 nicht 
überein. 

) David Kochabi im Migdal David, mitgetheilt von Neubauer in 
der Revue des &tudes juives IX p, 219, 

*) Aßufot ms. p. 108a. V. Mordehai Kama III ms. corrumpirt 
oByw v. Monatsihr. 1878 p. 36. 

9) Orchot Chajim II God. Günzburg p. 1404. 2 205 mo ‘an 
DIN) 77703 TOD PODIR rn 72 I MIN 997 Nyd DD y 
MD. Dieſelbe Anſicht findet ſich auch im Sefer hateruma N. 9. 

8 VISIT N, 196,.1098 n’7 mawn. 

*) Daf. N. 1089 MI PO'D über TEN, vielleicht den Neditsgutachten 
entnommen. 

”) Dad. N. 998, 931, 90 mn" NIISPDON BED, dal. N. 464. BD 
PISPD über Day. Es iſt in Eliefers Werten überhaupt jehr oft eitirt und 
daraus zum Theile im Or Sarua, Mordedhai, Hagahot Maimoniot und 
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bezeichnet. Die Autorſchaft muß ihm jedoch abgeſprochen 
werden, weil ſeine Anſichten öfter denen des genannten 
Werkes widerſprechen), in dem er überdies ſelbſt citirt 
wird ?), alſo doch nicht der Verfaſſer ſein kann. Das BD 
mymspon, das noch am Ende des fiebzehnten Jahrhunderts 
handjchriftlid vorhanden war ®), ſeitdem aber verſchollen 
iſt, war ein über die verjchiedenen Gebiete der Halacha 
fih erſtreckendes Sammelmwerk %), das außer gaonäiſchen 
Rechtsgutachten auch zahlreihe Beicheide und Ausſprüche 
Shananels enthielt, wesyalb wohl Leßterer irrthümlich als 
der Berfaffer des ganzen Werkes angenommen wurde, 
Neben diefem leßtern und Chananels Gommentaren 
wird von Glieler oft das Yon eo offenbar als ein von 
einem andern Autor herrührendes Werk citirt ®), das von 
Späteren irrthümlich Chananel zugejchrieben 9) wurde. 
Gegen diefe Autorſchaft muß ebenfall3 der Widerjpruch 7) 


Affufot. V. darüber Rapoport, Bikkure haittim, Biographie Chananels 
Don nSp p. 55. V. meine Bemerkungen in Berliners Migdal Cha: 
nanel und Magazin X p. 68. 

YB.1D87 p. 92b über Echebuot 40a MISPEN NED NND 
baaan 97 PIO'ED n8uDT nn an 'D RnD2 fiel DNoy "2 PDEW 
nww 272 poEv,. Das könnte allerdings den Sinn haben, daß Chananel 
in dem erwähnten Werke ſelbſt gegen !mram polemifirt, allein va 
müßte e3 blos heißen: san 37 popw mn. Ueber andere Wider: 
fprüche v. Or Sarua I 211 b, Hagahot Aſcheri Gittin III. 

3) Dr Sarua I 32b. 

3) Im Befite von Moſes Raphael de Aguilar in Amſterdam geſt. 
1680 v. Rapoport 1. c. Cod. Oppenheim 9 und N. 627 enthält nur einige 
wenige Citate dieſes Werkes. 

4) Daher ift es oft unter der Form citirt TBODIP DIS nn 
nyupon v. Dr Earua I 186a und 1. c. 211. ; 

8) ORT N. 806 yon 7BDN Mypan 7B02 'NKSDI M’”D Day 
N. 1123 yon E02 n”=22. B. Abiafjaf in Hagahot Maimoniot MWE& 
XIV. fonft oft angeführt MIRT N. 920, 931, 1022, 1032, 1044, 

° Kol Bo Ende, vgl. Schem bagebolim II s. v. v. Benjalob 318 
DomBon 1 p. 197. 

7) V. Auerbad), Conmentar zu Eſchkol I 108. 
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zwifchen dem yon wp und Ch ananel geltend gemacht 
werden. Die Vermuthung "), daß Chefez b. Sa; liad 
(abbrev. m’I)) der Autor jei, hat viel für ſich, aber offene 
bar hat das Werk jpäter manderlei Erweiterungen erfahren. 
Es mag von Chefez oder nach einer halachiſchen Schrift 
desfelben angelegt worden fein und naym dann zahlreiche 
gaonäiſche Rechtsgutachten?) und ſelbſt Chananels?) 
Beſcheide auf, iſt alſo ebenfalls nur ein Sammelwerk ?). 
Neben dem letztern Werke wird das Pımd) genannt, das 
ihwerli mit dem Midraſch Hajdhkem®) identiſch 
iſt. Daß R. Chefez Aluf deſſen Verfaſſer ſei, wie 
der Herausgeber ”) mit Beſtimmtheit annimmt, iſt nicht 


') Kapoport Dan nWap1. c. früher fon von Reifman ausgeſprochen. 

2, WIRT N. 1022 heißt es daher blos yen 1802 TO’NSI7 vgl. Dr 
Sarıa ms. I 68b, 82b, 84a, wo gaonäiſche Gutachten daraus citirt 
werden. 

3) WIRT N. 957, daraus Meir aus Rothenb. Aga. N. 900 jtimmt 
fast wörtlich überein mit einem Beſcheide Chananels in Schibbule haleket 
II ms. N. 145. 

4) Ein yen ED, wohl ein eregetiiches Merk, iſt im Paaneach Naja 
Abſchnitt NOW citirt. Cod. Münden N. 50 p. 106 hat jedoch die Lesart 
o"N.NBO?). 

6, IKT N. 940: PDpw wir (I. am) Wind Yon E02 NNSD 

‚Pa PWITpn MS PR Op >w mas 18 Topp na Ay Yunıp 

"Ds NWS vipw DOWN op PM Al. NED2) DIBDOI INSSD 
bw nad vwon MW VER SL DMW 2% ja Span > 3’) HD 
MIWD INS WIPW II POITp DWwD Dnmy DWwwn 8 

PR INYTD SV MM DI TOR DI VTP DOND DW DinD 9 
WITP WITP 18 Top 22° WTP "ERROR MIR WIN 

PROB DIDMEP 37 — WSD' DR DVD MW NDR 1 wıpw Top 
omamuv yoVvD Tamm — va 852. Diefelbe Etelle in abweichender 

Faſſung, Pardes 22 a. 

°, V. Buber, Lefahtob, Einleitung. 

?) Sreimann Einleitung zu dem von ihm nad) dem Fragmeıut von 
Cod. Münd. 205 edirten Werte IM, Leipzig 1873 Exodus und Warfıbau 
1880, Leviticus und Numeri Abſchn. ITO2 und 82. V. jedoch über den 
Verfaſſer Zunz. Hebr. Bibliogr. VIU, 2i, Geiger, Jüd. Zeitfchr. XI, 94. 
Bon den im MIST citirten vier Stellen findet fich nur die zweite in 
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genügend erwieſen. Das Werk war wenig verbreitet und 
hat ſich auch nicht vollſtändig erhalten, Mehrere Citate 
daraus mögen durch viele Hände gegangen ſein und wurden 
daher nicht correct wiedergegeben. 
Il. Chiskia!) ſchrieb wohl Toſſaſot zu Mo&d, denen 
die in feinem Namen citirten Erklärungen eutlehnt find. 
Es gab mehrere Gelehrte diejes Namens, darınter den 
beveit3 genannten Bruder Eliefers b. Natan (v. oben). 
d) I. Eliejer b. Iſaak, der in einem Nehtsgutagten ?) 
gegen Samuel b. Meir und Iſaak halaban 
polemifirte, war des Legtern Zeitgenoffe 2) und Landsmann 
und iſt mit dem Toſſafiſten Eliejer aus Böhmen 9 
identiſch. Er ſtammte aus Prag, beſuchte das Lehrhaus 
des R. Tam?), unter deſſen Anleitung er Toſſafot re: 
digirt hat, war zeitweiſe in Rußland) und lebte auch 
in Speier?) Die Angabe, daß auch jein Vater 8), der 


anderer Form im WR Abfchnitt MPN, die erjte und zweite 
Stelle fommt dag. nicht vor, die vierte aber mwiderjpricht inhaltlih dem, 
was in Im über Top mitgetheilt wird. 

ı) WIKI N. 841 als verjtorben bezeichnet. 

) Daj. N. 1124. Raſchbam hatte entichieden: TBTO NSYH2T 1932 
nB’yD B> DO in bu man Het Sonn ns nnd ps main nm 
Mos> 15 Ts 1m RO) nBTon. Gliefer b. Iſaak dagegen vertritt die 
Anficht, daß ſich das betreffende Verbot auf das ganze Jahr zurüd er: 
Itredt. V. Toſſafot Chullin 11 a und die Commentare. 

5) V. Mordechai Kidduſchin III 531. 

) Toffafot Aboda Sara 7b. Hagahot Aſcheri dal. I. Or Sarua 
32 a, II 79a zu Erubin Meir aus Rothenb. Prag N, 24 blos Eliefer b 
Iſaak, Mordehai Sabbat IV. 

5, Or Sarua II, 32 a. 

°) Daf. ms. II, p. 39a. 8.1ND0 >" pnw® 32 or 7 Sa meyD 
wIpn> m eo m) DB Yoy HD mm In BD RIO PIRD RSDD. 
Bol. Mordechai ms. Beffahim III v. Monatsſchr. 1878 p. 44. Die Cditio 
bat die Lesart Iſaak aus Prag. . 

7: Hagahot Aicheri Aboda Sara V. 

s; art N. Ir priv va72 8 1 Bol. Wiener Monatsichr. 
1863 p. 166. 
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ein angefehener Gejegeslehrer war, in Speier gelebt habe, 
beruht wohl auf einer Verwechslung mit Sfaafb. Mor« 
dehai (v. weiter). Eliefer b. Iſaak war der 
Lehrer des Toſſafiſte Mofe b. Jacob aus Böhmen !) 
und, wie es fcheint, auch des R. Abraham b. Airiel 
aus Böhmen, der feiner in dem um 1234 verfaßten 
Arugat baboßem? als eines verftorbenen gedenkt. 
Zu feinen Correſpodenten gehörten FJehuda der From 
med und Jehudab. Kalonymos9 aus Mainz. 
Ephraim b. Iſaak aus Regensburg 9) jtand auch in gelehr— 
ter Verbindung mit ihm. 

II. Eliefer b. NRatan , der Berfaffer des gewöhnlich 
nach feinem Namen jan benannten Werkes, deſſen eigent- 
licher Titel W979) a8 oder nyd mas war, und eines 
civilvechtlichen Compendiums mw an 7) hat noch andere 


') Dr Sarua ms. II p. 31b, wornach in derielben Stelle in Hagahot 
Aſcheri Sanhedrin V fr Hmm sn zu lefen it DOMID 1978. Dar: 
nad, iſt Zunz, zur Geſch. 54 zu berichtigen. 

2) V. Verles, Monatsfchr. 1877 p. 363, wo der citirte Eliefer, von 
dem Abraham b. Ariel wie von einem Lehrer fpricht, irrthümlich für 
Kliejer b. Joel halevi gehalten wird. 

) Or Sarua 140 b. 

*) Hagahot Aſcheri, Aboda Sara V. Gliefers Entſcheidung findet jich 
im Or Sarua ms. II p. 63b. >v nıan son AnD2 YD2 mn nwyD 
prs® 7'308 ‘7 Sm 7 890 O2 Dy anno jo Ass ma msn p 
DOn22. Der Ort Nd, der auch bei Joſeph Kolon Rga. N. 105 vor: 
fommt, ijt wenigitens an dieien beiden Stellen gewiß nicht, bei Ephraim 
aus Bonn im Emek habacha ed. Wiener Anhang p. 4 und bei Joſeph 
Kohen DO 727 p. 19 ſchwerlich in Frankreich zu ſuchen, wie Gräß, 
Geſch. VI 433 annimmt. 

5) PIKI N. 164. 

*, MIR N. 573, 1037 und fonft citirt ihn nur unter dieſem Titel, nie 
als MyD MIES. Die Identität beider ift jedoch unzweifelhaft. v. Mordechai 
Chullin VI, 692, Chajim Or Sarua N. 117, Aſſufot ms. p. 73b. 
cchot Chajim II Cod. Günzb. p. 183b 72 1ybR ‘7 Tarıw. par 
MONI 728 MN NED DW SP jM, enthält 75 Decifionen, dasf. ohne 
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wohl weniger georonete talmudiſche Schriften Hinterlaffen, 
welche fein Enkel Eliefer als Collectaneen *) bezeichnet. 
Was ſonſt ale „Entjcheidungen” (D’PDp)?) citirt wird, iſt 
iu der Regel dem Eben haeſer entnommen. 

Ul Eljafim, defjen Erläuterungen zum Talmud ei: 
tirt werden »), iſt Eljafim b. Mefhullam halevi, 
wahricheinlid aus Worms, der Schwiegervater des Toſſa— 
filten Staat bb Aiher Halevi des Aeltern aus 
Speier und Raſchis Zeitgenoffe , der nad verjchtedenen 
übereinftimmenden Angaben 8) den ganzen Talmud comes 
mentirt hat. Bon feinen oft angeführten Commtentaren ©) 
hat fi, jo viel wir wiffen, nur der zu Joma hand— 
ſchriftlich erhalten 7). 

IV. Ephraim b. Iſaak aus Regensburg, der Ephra: 
tite®, genannt, wird mit Unrecht als Franzoje bezeich— 
net. Er war in ſeiner Jugend in Frankreich und hat 
das Lehrhaus des R. Tam beſucht, unter deſſen Lei— 
tung er Erläuterungen zum Talmud niedergeſchrieben hat, 
gehörte aber ſicherlich zu den älleſten Schülern desſelben 


dieſen Titel und kürzer im Kol Bo N. 126. V. Schem hagedolim s. v. 
Zunz Ritus 218. 

9, PORT N. 595 Porpr>2 200. 

3) Daſ. N. 419, 1093 und fonit- 

s) Dai N. 918, daraus Mordehai Moed Katan 940, MI8T N. 919 
zu Batra. Abiaſſaph in Aſſufot p. Zhe zu Kama. "MIN N. 913, 1105 
zu Nafir. 

4) Luria Rga. N 29. | 

8) Aſcheri Rga. 1 3. Luria J. e. DD 9 Bd von DIR vd. 
den Stammbaum in God. de Roſſi N. 764 v. oben. * 

6) Aſcheri J. c. Or Sarua I 151 b zu Menachot, II 106 zu Erachin 
Bazalel pop”? zu Kodaſchim. v. Schem hagedolim s. v. 

7) Rabbinowis D’IDID 'PYTPT 1V Einleitung. 

8 O8 N. 895. MN YDb An9 mmasn mo 727 MET ſicherlich 
Ephrain b. Iſaak vgl. Or Sarua II 19 ap? "a7 mE) DEN. Da- 
raus Mordechai Megilla Il 812. 
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von dem er jpäter ehrenvoll als Gollege *) angeredet wurde. 
Ephraims Bater wat Sfaafb. Abraham 2). Gein 
Sohn Mose hatte einen Sohn Jehuda, der ein 
Schüler des NR. Eleajar au? Worms war 3). 
e) I. Gaonäijden Rechtsgutachten begegnen wir jehr 
oft in Eliefers Schriften. Die meiften find von da in Die 
jpäteren Werke, welche jene Schriften überhaupt benügt 
haben, wie Dr Sarua, Mordechai u. a. übergegangen und 
daher befannt, Wir beſchränken uns auf folgende Bemer: 
kungen. ob m by wa) ift der Titel eines Rit ual⸗ 
werkes, das bereis Jjaaf b. JZehuda®), dem Lehrer 
Raſchis bekannt war. Legterer lobt den Ordner des— 
felben 6%). Es war in der That nur ein Sammelwerf, das 
gaonäifhe Beſcheide ?), u. a. von Sehudai®) und wohl 
auch Bibai Baon enthielt, was den JIrrthum veranlaßt 
hat, daß der Erftere oder der Letztere 9) der beiden Ge— 
nannten der Berfaffer fei. Das Werk, das namentlich im 
Dr Sarua '°), deſſen Verfaifer es vorgelegen hat, oft citirt 
wird, hat fich, fo viel wir wiſſen, nicht erhalten. 


) Sefer hajaſchar p. 83d v. dag. SO b, 81, wo R. Taım an ihn 
in einem Tone fchreibt, den er fich nur als ehemaliger Lehrer erlauben 
konnte. 

3) V. Zunz, Literaturg. p. 274. 

3) Sleafar aus Worms Commentar zu den Bebeten, copirt von deflen 
Schüler Jehbuda b. Moje db. Ephraim Moſe b. Ephraim ijt 
Dr Sarua 11 120 eitirt. VB, Monatsjchr. 18571 p. 252. 

9 728 N. 452 über mnD 'n. 

s, V. Aſſufot ms. p. 42 v. Magazin X 73, 

e) Pon MINEN ed. Wien N. 82. Auf die Bemerkung eines 
Schülers, der auf Der 22 dy 170 hinwies, fagte Raſchi TO ne! 
m WM TOD. 

7) Sefer hajaſchar p. 5 citirt daher bloß oromı ıy wa man. 

8, Rokeach N. 227. 

°) Dana vorp?, wo der Verluſt des Werkes bedauert wird. Vol. 
Schem hagedolim 11 s. v. 


10) J. p. 54, 163 a. Das anonyme Reſponſum gehört Paltoi Gaon 
8 
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Neben den mora mob werden die wwp ni) genannt, 
was wohl mit den MASP oder MDB, wie die Halachot des 
Jehudai Gaon bezeichnet werden, identisch ift. 

Matatia Gaon?) gilt als der Autor eines 
Nechtsbeicheides, der anderswo Jehudai ®aon zuge 
Ihrieben wird, daß man nämlich einer verheiratheten Frau 
feinen Eid zufchieben darf. Mofe b. E hanoch?) 
aus Cordova entſchied in einer Streitſache, in der man 
eine verheirathete Frau der Unterſchlagung eines Depoſi— 
tums beſchuldigte, in demſelben Sinne, aber er ließ in der 
Synagoge dem Schuldigen, ohne deſſen Namen zu nennen, 
den Bann androhen und dann die beſchuldigte Frau davon 
in Kenntniß ſetzen. 

Meborach b. David Gaon, deran Niſſen 
b. Jacob aus Kairnan perſönlich eine Aufrage gerichtet, 
alſo jedenfalls in demſelben Lande gelebt hat, iſt vermuth— 
lich der liturgiſche Dichte Meborads). 


v. Schaare Zedek p. 4b. Or Sarua 11 p. 50a, 78b, 85b, 158 b, 171 b, 
Reſponſum des R. Natronai b. Hilai. 

) 987 N. 10:2 map mann mar mar. N. 490 kommt vor 
MIOP MII?N, wofür Dr Sarua 168 b MYIOP gelefen wird, Ebenſo it 
bei Maimonives, Cinleitung zur Miſchna MMOP 7 zu emendiren. Weber 
den Ausdrud v. Pardes 5b a7 yopv — 181 877 7. Scherira 
Gaon fagt in Schaare Zedek, p. 90 Mamı mean Op MI WSD. 
Dasfelbe wird Tofjafot B. Batra 162 b Jehuda Gaon zugefchrieben, Der 
Ausdrud wird aber auch allgemein für kurze Entfcheidungen und feite 
Normen im Gegenfag zu den Piscuffionen des Talmuds gebraudt. B. 
Neſponſen der Geonim, Chemda Genufa N. 110, 128. | 

2) PORT N. 103. Dasfelbe Mordehai Kama VII 89. Dagegen 
Meir aus Rothenb. N. 704 Sehudai Gaon. 

3, 289 1. c. Mofe Gaon aus Sura war für die Zufchiebung des 
Eides an eine verheirathete Frau. V. daf. daraus Meir aus Rothenb. ed. 


Lemb. N. 501. 
4) mann N. 593 09T nal DD) 3) op 120 I In 


Ay DINO DD diefelbe Stelle Or Sarua I p. da m ID, N 
— = a dl > = | | 

5) Zunz, Nachtrag zur Literaturg. P. 59 nennt den Peitan Me: 
borach, der in Aſien oder Afrika gelebt habe. 





Gliefer b. Joel halevi. 59 


Samuel b. Ehofni hacohen verfaßte ein 
Ritualwerk, das unter dem allgemeinen Titel „Pforten“ 
befannt iſt. Eliefer citirt den die Benedictionen ) behan— 
delnden Theil, der ſich noch erhalten hat, und „die Pforten 
über Schechita ?) und Terefot 3)” von denen er einen ſtarken 
Gebrauch gemacht hat. 

Zemach b Salomo?) Gaon wird als der Autor 
einer rituellen Entſcheidung genannt, die anderswo mit 
Unrecht den Namen des R. Natronai Gaon an der 
Spitze trägt. 

II. Berfhom b. Jehuda, „vie Leuchte des Erils“ 
wird als der Verfaffer verſchiedener Rechtsgutachten 5) an: 
geführt. Die bedeutfamite Einrichtung desjelben, das Ver— 
bot der Polygamie, pflegte man in fehr dringenden Fällen, 
z. B. wenn die Frau irrfinnig, alfo eine eigentliche Scheis 
dung nicht möglid” war, zu umgehen. Dagegen erklärte 
fich Eliefer halevi ®) ganz entichieden und ſprach dabei den 


N man N. 151 man won ja Se manan Hyper. 
Daf. NR. 382, 511 v. Magazin V, 21 und meine Notiz dal. X 84. 
Den MII2 NY find nach einer Handſchriſt Merzbachers im Beth Talmud 
1 377 ff. abgedrudt. 

2) PAIN N. 1081—86. mer IWW ohne Nennung des Ber 
fafiers, der jedvob PN) p. 46 b, Or Sarua 1 102 a genannt wird. 

3), Daſ. N. 1089 fehr oft bnmv 2 yo. Daraus Or Sarua 
Ma 'n öfter und Mordechai, Chullin 11. 

4, WIN) N. 744 ebenfo Or Sarua I, 150 a, Daimoniot Glofjen 
230 Om 11 und Morvehai Beza 1. Dagegen man Nyw ed. Leipzig 
N. 185 Natronai. 

6) MONI N. 900. Daraus Or Sarua 1195 b. Jehuda b. Afcher 
Rga. p. 51b in weſentlich anderer Faſſung und corrumpirt MM 
PEN DM N. 101. Ferner DIN N. 1035, daraus Meir aus Rothenb. 
ed. Lemberg N. 498, kürzer Mordehai Kama VII 89 man N. 
1089, daraus Mordehai Chullin 11 620. 2ä9 N. 1051 13 
DI my np nb ba on ommD Dunn. 

9% WIN NR. 921. Daraus Luria Rga. N. 65. moBnb am 
DIN NT Lmbp mwybo nnn wo. V. dagegen Meir aus Rothenb. 
ed. Prag p. 112 b vgl. Eben haeſer 1$ 10, 


60 Eliefer b. Joel halevi. 


Grundſatz aus, daß an dem Heile einer Seele weniger 
liege als an der Erhaltung einer ſo wichtigen Einrichtung, 
wie die des R.Gerſſchom. Man dürfe daran nicht rütteln. 

f) Hillel!), auf deſſen Erklärungen hingewieſen wird, iſt 
Hillel b. Eljakim aus Griechenland, der in der zweiten 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts Commentare zum Sifra 
und Sifri verfaßt hat, welche ſich handſchriftlich ers 
halten haben. 

g) J. Iſaakb. Aſcher Halevi, der Xeltere, aus Speier, 
war der Schwiegerjohn des bereit3 genannten Toſſafiſten 
Eljafimb. Meſchullam halevi, ſchwerlich aber 
der Neffe ?2) von Jacob b. Iſaak halevi, genannt 
Jabez und darnach der Enkel von Sfaaftb. Eleaſar 
Segan %evija, dem Lehrer Raſchis, denn Sabez?), 
richtete ehrerbietig Anfragen an Jjaafb. Aſcher um 
berief fi auf ihn in feinen Schriften 9 als auf eine Au: 
torität, war aljo doch wohl nicht älter, Sondern wahrjchein: 
lich jünger als derjelbe, dev Raſchis zweiten Lehrer, 
Sfaakb. Jehuda perfönlich gekannt hats), Es muß 
überhaupt bezweifelt werden, daß Jabez einen Bruder 
Namens Aiher®), den angeblihen Bater unferes Saat 


1) DIN N. 976 zu Sifri, dal. N. 983. Ueber Hillel v. meine 
Notiz in Revue des études VII p. 62. 

2) Zunz, zur Geſch. 31 Literaturg. P. 156. | 

8) MIN N. 1007 v. Mordechai Batra 11 NND DPI? N 
ya pp Swan mind and. So ſchreibt doc wohl nicht 
der. Oheim an feinen Bruderſohn. 

4) Daſ. NN 9 Dw2 ya WON DIN. 

5) Or Sarua 1 165 b. % by myn bean NUN 72 ps? 929 
nymb mob mm Y’aı mm 92 a Der Kusdrud DYM weiſt 
Regel auf perſönliche Erfahrung hin. | | 
F = — l. c. weiſt auf Pardes P. 194 ang allein 
der Text daſ. iſt nicht far und fait ſheint es, daß die BIER 
WIN gar fein Perfonenname, jondern ein Relativum jei, YmPDAND 
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aus Speier gehabt habe. Leßterer beantwortete die An— 
fragen von Jabez, fo wie die von Eliejer b. Nas 
tan!) und Joſph Kara!) und war wohl einer ber 
älteren Schüler Raſchis 2). Zu feinen eigenen Schülern 
gehörten Shemarja aus Speier, Mofe b. Jo el aus 
Regensburg und Zfaaf b. Mordechai aus Böhmen, 
welche unter feiner Leitung Toſſafot vedigirt haben, ſchwer— 
lich aber Joel hHalevi, ver ein Schüler der beiden 
Legtgenannten war. (v. weiter). JIaakb Aſcher ül 
einer der bedeutenditen deutichen Zoffaftiten und wird als 
ſolcher oft eitirt %),. Seiner Toſſafot gedenkt bereits NR. 
Tams), der darauf aufmerfiam macht, daß viele Ders 
jelben mit Unvecht deffen Namen tragen, da fie vielmehr 
von deilen Schülern berrühren. Elieſer halevi citirt 
deffen Toſſafot 9%, Rechtsgutachten Y und vituelle Ent: 
Iheidungen 9). Die Abbreviatur x" für Iſaakeb. 





MDIEn AMD DIS m 13 Sen Saıb) b nby pm nom pr 327 
(3 pP own) wrmob sob 'n Dw (Mn) sin von 1b IDN 

Die Warſchauer Ausgabe p. 49 a bat für WI die Leſart WI, wo: 
durch Die Stelle niht an Klarheit gewinnt. 

1) an p. äld. 

2) MINI N. 895. 

8) Tofjafot Nivda 39 b, 43a. 

4) Dr Sarua 1 38b, zu Berachot, 134 b Chullin, 1 13 b, 
15b Sabbat, 28b, Beza, 73a, Erubin 1234 Roſch haſchana. 
Größere Stüde find angeführt Temim Deim N. 194, 207 --9. Citate 
in unjeren Tofjafot find häufig. 

5) Sefer hajafbar N. 232 vgl. dal. p. 8dd pro  mobn 
WN, das heißt Tofjafot. 

6) PINI N. 183 zu Jebamot 420 und 464 Bellabim, 927 
Mezia, 953 Sanhedrin, 1007 B. Sama, 1089 Chullin, N 194 
Sabbat Abiafjaf N. 819 im Mordechai Ketubot XML, 271. 

7) Außer den bereits erwähnten dv. MINI N, 952, dasſ. fürzer 
Or Sarua 1 196 a v. Abiafaf im Mordechai Ketubot X 239, eine 
Rga. find au citirt Or Sarua ms 1 p. 36 b, Aſcheri Rga. N. 108 
8 3 um IR. 

8) DIN) N. 1072, 1089 D’PDD v. Abiafjaf im Mordechai Mezia 
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Aſcher hat zu Verwechslungen !) mit Zfaaktb. Abra: 
ham?) au2 Sen: und mit feinem gleichnamigen Entel, 
dem Märtyrer aus Speier geführt (v. oben). Lebterer war 
der Lehrer von Eliefer hHalevi md Simba b, 
Samuel aus Speier ?). 

Il. Iſaak halevi aus Worms, deſſen Nechtsgutachten 4) 
und Deciitonen angeführt werden, ilt der eben genannte 
Staat b. Eleajar, einer der Weifen Lothringens 5), 
wozu in den vabbiniichen Schriften jener Zeit auh Worms 
und Mainz im weitern Sinne gerechnet wurden. Sein 
ſonſt unbekannter Bater Eleajar war ein gelehrter Manır. 
Ill Iſaakeb. Jehuda, auf dejlen Rechtsgutachten 6) 
hingewieſen wird, it mit dem Borhergenannten oft zu: 
Jammen genannt und war wie dieler Raſchis Lehrer und 
ein Schüler, Eliefers des Großen und R. Ger: 
Idom3b. Jehudar). Er lebte in Mainz ®), Schwer 
ih aber in Worms). Den Beinamen eines Fran. 


V 337 759 DD vgl. Temim Deim N. 158. Rokeach N. 319 pDB 
17). Deſſen Entfcheidungen werden oft namentlich in den Pisfe Recanate 
citirt. 

1) So noch bei Quzzato, Magazin V hebr. Theil p. 25. 

2) V. revue ]. c. p. 131. 

3) Or Sarua 1 224 b. 

4) am N. 553 van nam on pre. Daf. bloß pass 
PBardes p. 61 d MINI N. 695, Pardes P. 45b NR. 1098 Reſpon— 
fum an Rafıbi, v. Or Sarua 1 126 a. Sonſt oft citirt. FIN, 

5) Afufot p. 1503 won vnbo pr , vgl. Pardes p. 35 
bei Aicheri Ehullin IV corrumpirt MOM. | 

6) MONI N. 383, 1059. 391, dasj. Dr Sarua 1 50. Im 
Pardes begegnen wir feinem Namen, jo wie dem des Borhergenannten 
ſehr häufig. Vgl. über ihn Zunz Zeitichr. 1 316 meine Notiz, Mar 

in X 74. 
—* 7) Luria Rga. N. 29 v. Maimoniot Gloſſen MDP vi. 

8) Pardes 61a, Schibbule balefet ed, N. sl. 

9) Maimoniot Glofjen „bon XI wird über jeinen Aufenthalt in 
Worms berichtet, allein der Paſſus iſt corrumpirt. Anſtatt DMEN 9 
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zofen ) führt er niemals in den Schriften deutscher Gelehrten, 
weshalb auch feine Nichtigkeit zu bezweifeln it. 

IV. Iſaak hacohen, der als rabbinijche Autos 
vität ?) bezeichnet wird, ift nicht weiter befannt und läßt 
fih um fo weniger näher beftimmen, als e3 mehrere Ge— 
lehrte diefes Namens gab. Einer lebte gegen Ende Des 
zwölften Sahrhunderts in Narbonne, war Schüler des R. 
Abraham b. David aus Posquieres und fchrieb einen 
Commentar zum jerujalemijchen Talmud 3), doch it an ihn 
nicht zu denfen, weil Eliefer halevi die Schriften der Pro: 
vencalen nicht gefannt bat. Bon einem andern Diejes 
Namens, deſſen Zeitalter ungewiß ift, werden Erklärungen 
zum Ventateuch angeführt a), Iſaak bacohen®) aus 
n3anD (Provins?) hat in Paris gelebt und daſelbſt ca. 
1216 den R. Iſaaku db. Mose Dr Sarua belehrt und 
endlich blühte ein Gejegeslehrer Sfaat b. Salomo 
bacobens) um 1220. 

V. Sfaafk Halaban b. Zacob, einer der bedeu: 
tendften Schüler de NR. Tamdc), der Bruder des NR. 
Nahman und des Reifenden Petachja 7) aus Regens— 
burg, wirkte daſelbſt eine Zeit lang zufammen mit Barud 
b. Jſaak und Abraham b. Mose als Mitglied des 


nr Ya pr ADB nah MONI N. 596 und Or Sarua 1 
161 blos pn? II DDR ‘I gelefen werden. 

1) Schibbule halefet ed. N. 93. Iſaak b. Abba Meiri my 
nn p. 44 b. 

2) MONI N. 957 ran pr über nam. 

RR V. Meiri Einleitung zu MMaM MI vgl. Monatsſchr. 1873 

p. 

4) Handihriftliher Commentar zum Pentateuh DB. Zunz, zur 
Geſch. p. 101. Dr Earua ll p 110 vgl, Monatsichr. 1871 p. 255. 

5) Zunz 1. c. ohne Angabe der Quelle, 

*) Zofjafoth Yebamot 5 b, 71 b, Luria l. c. 

) V. defien Itinerarium in einigen Handichriften und Ausgaben am 
Schluſſe. 
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Rabbinatscollegiums 9), weilte zeitweiſe in Worms 2), wohnte 
ſchwerlich in Dampierre?) dem frühern Wohnſitze des 
Toſſafiſten Sfaafs des Aeltern, und ließ ſich dau— 
ernd m Prag nieder, wo er eine angejehene Stellung 
einnahm und wornach er gewöhnlich benannt wird. Gr 
halte einen Sohn Jacob, den Lehrer des R. Siaaf 


Dr Sarua) und einen, wie es fheint Namens Jo— 


ſeph). Der Gelehrte R. Iſaak7), der von feinem 
Aufenthalte in Rußland und ſeiner Begegnung mit Iſaak 
balaban in Prag ſpricht, iſt ſicherlich Jſaakb. Do: 
bel, ein Schüler des R. Tam. Bon den Tofjafot des 
R. IJſaak halaban haben fih nur die zum Tractat 
Ketubot erhalten 8), die anderen werden öfter angeführt 9). 
Auf jeine Nechtsgutachten, deren es eine befondere Samm— 
lung gab '%), wird häufig hingewiefen 41). Er correfpondirte 


— [11222 


MIST N. 957 und 1031 v. oben, 

2) V. Agur citirt von Zunz. Zur Geſch. p. 33. 

°) Schibbule halefet 1 ms, N. 45 Von Jan ns? "27 wahr: 
Iheinlic in PIM zu emendiren. Bon Iſaak b. Samuel iſt kurz vorher 
die Rede. DB. Revue l. c. p. 74. 

+) Dr. Sarua 1. 183 a v. weiter. 

5, Daf. Il. 177 b, an ps “rn fa app a’ 2 mo. Das erite }2 
ijt zu ftreichen v. Maimoniot Gloſſen NO DV 1 a PASS PN 

% V. Berliner, Plelath Soferim p. 20. 

7) Machſor Vitry N. 271 v. Kerem Chemed 11, 201 v. Groß, Maga: 
zin X. p. 75. 

2) Handichriftlih aber defect in Cod. Münden 317 v. Cat. p. 140. 
Dieſelben werden auch citirt in unſeren Toſſafot Ketubot 38b, 28 
912, Mordechai Ketubot IV:154, Or. Sarua 1, 176, 206. 

9% IR N. 196 und Dr Sarua 11 50 zu Sabbat, N. — 
zu Mezia, Toſſafot Jebamot 1. c. Kama 42 a, Sebachim 73a, v. Simſon 
aus Sees, Commentar zu Sifra ed. Warſchau p. 78b zu Nidda, Aſſufoth 
p. 30a Chulin. vgl. Sefer. hajaſchar N. 604 und wahrſcheinlich daj. 252 
und p. 83 b ra y”r. 

10) Aſſufot p. 21 b. 

alles N. 1124 das. Aſſufot p. 30b. v. Magazin X. p. 76. 
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u. a. mit Elieſer b. Iſaak aus Böhmen!), Jehuda 
b. Kalonymos b. Moſe?) aus Mainz, Chajim 
b. Chananel hacohen aus Paris), Joel b. 
Siaat halevi). 

VI. Iſaak aus neo ®) auf deſſen Erläuterungen er 
fich beruft, ilt der berühmte Jſ aak b. Malki-Zedek 
aus Siponto (ca. 1100— 1170), der einen jehr geſchätzten 
Commentar zur Mifchnah verfaßt hat, von dem fih nur 
der Theil zur Ordnung Seraim erhalten hat ®). 

VII Iſaakub. Meir?), dem Joel balevi auf 
eine Anfrage geantwortet hat, iſt ſicherlich derjelbe, deſſen 
Toflafot®) angeführt werden ®), der Bruder des R. Tam. 
VII. Iſaak b. Mordehai aus Prag, wie ber 


Borhergenannte abgekürzt DIN, au bloß Saat aus Prag 
oder Böhmen ®) bezeichnet, lebte in Regensburg zu 
fammen mit Ephraim b. Sjaaf und Mofeb. Joel 
als Mitulied des NRabbinatscolegiums und war wie dieſe 
beiden der Lehrer von Joel halevi. (v. oben) Er 
gehört ebenfo wie Moje 5b. Foel!9) zu den bedeutend: 


') ISIN. 1124. 

2) Or Sarua l. 113a. 

2) Daſ. p. 183. 

* Dal. p. 119a, WIRKT N. 1031 v. oben. 

5) PORT N. 464 zu D°09, font jehr oft zu DM. 

°), 2. über ihn Groß, Magazin I. p. 21 ff. 

7) MOSI N. 407. B. Dr. Sarua II 42b. 

8) Das, N. 417. Er ift in unferen Tofjafot oft angeführt und ftarb 
vor R. Tam. 728 p. 148. 

9, Mordehai Peſſachim II. 567, Chulin III. 


10) Defien Tofjafot find citirt MIR N. 953, 973, Or Sara II 14 
zu Beza 38% p. 143a zu Nafir und Zofjafot Jebamot 68 b, Toſſafot 
Saat halaban Ketubot Cod. Münch. 317. 


9 
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ten Toffafiften ?) und dat wie dieſer 2), der vermuthlich den 
Beinamen Ws (2) geführt hat, einen Theil feiner Toffafot 
bereit3 unter der Leitung ihres gemeinfamen Lehrers 
Siaafb. Aſcher halevi des Xeltern aus Speier 
redigirt). Bon R. Tam hat er, ald er in Frankreich 
war“), wohl einige Belehrung empfangen, aber deſſen 
eigentlicher Schüler ®) war er nicht. R.Tam) ſchrieb 
ſehr ehrenvoll an ihn und Eliefer b. Natan, der 
eine Anfrage an ihn und deſſen beiden Gollegen richtete, 
bezeichnet ihn bereits als Autorität. 

IX. Iſaak b. Samuel der Meltere, der berühmte 
Toſſafiſt?), der erft in Ramerü und danı in Dam: 


') Als ſolcher ift er genannt MIR N. 916, 991, 1020 zu Mezia, 
919, 973, Gittin. 958 Batra, in Dr Sarua I 200 zu Ketubot. Daſ. II 
9b Sabbat, jehr häufig in unferen Toſſafot. 
ie, Moſe b. Joel jchrieb unter der Leitung das 82% Toſſafot zu 
Aboda Sara und Sanhedrin v. WIKTN. 415 und 926. Darnach dürfte 
er identiſch fein mit Moſe 02 aus Regensburg, der nach der Angabe 
alter Tofjafoth ms. zu Cabbat Erläuterungen vor 82° gejchrieben hat. 
DB. Zunz Literakurg. p. 558. 

2) U. a. Tofiafot zu Pellahim v. WIKI N. 420, zu M. Katan v. 
Mordehai M. Katan W. 376. 

4) ORT N. 1080 blos prs® "39, Er fagt mw Draw wy mi. 
ADN2 und beruft ſich auf die Entfcheidung des R. Tam. Dat. N. 1050 
agt Joel halevi vr» n“1 ’BD IND W272 pr "7 MD »> "p. Dr 
Sarua ms. I 224b HI vd ns sw. Vgl. Or Sarıa ed. II p. 150b 
Semag Verbot N. 65- 

8, Quria l. c. 

6) Sefer hajaſchar p. 83—84. Wenn auch Iſaak b. Mordehat ron 
unterzeichnet, jo ichreibt doch R. Tam an ihn. 12% 8 3° sy MIN 
Das. Toſſafot Sanhedrin 79. | 

?) 128% p. 148d, 154 a. Das. Reſp. Mordehai Batra III ‚556, 
Meir aus Rothenb. ed. Lemberg N. 81 fälihlihd PYwan aan vn 
mm | 3 

°) a8 N. 187 citirt deſſen Toffafot zu Nidda. Dasf. kürzer unfere 
Toflafot Nidda 68a. Anf. O8 72. Er ült im MI8T N. 849 und fonit 


häufig erwähnt. 
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pierre feinen Wohniig hatte, beantwortete mehrere 
Anfragen des NR. Joel halevi ?) und empfing Beicheide von 
R. Tam?), deffen Schwelterjohn er war. 

X. Siraeld, fiherlid ein Schüler von Saat b. 
Aſcher balevi, dem Welten aus Speier®) it ein 
Sonft wenig befannter Toffafitt, der wohl zu unterſcheiden 
ift von einem gleichnamigen viel Später lebeuden Tofjafilten 9), 
der ein Schüler des NR, Samuel aus Bamberg war und 
vielleiht mit Iſrael b. Uriſchraga?) identiſch iſt. 
Hingegen kann der von Abraham b. Iſaak aus Nar— 
bonne erwähnte R. Jirael®), der berühmte Gejeßes: 
lehrer diefes Namens aus Lünel jein 9). 


h) I Jacob halevi, Jabez (v. oben) wird als Autor 


) Or Sarua I 126 b vgl. Buchholz Monatsfchr. 1872 p. 417. 

2) WIRT N. 929. Dasſ. Mordechai Gittin IV 368 MIRN N. 933 
über © m> 12 o8 DON, dasſ. kurz in Maimoniot Gloffen Poyyı II 
Bay mama Dr, 


3) WIKI N. 1080. Reip. des R. Tam an Ya baiow "2 ph \ 
(l. vo) vorn wo für MS zu Iefen ift mim ſ2. ®Diejelbe Stelle 
findet ſich auch fürzer in Schaare dura N. 78, blos Istow 72 PS’ und 
in den Glofjen daſ. abbrevirt "N das ift ficherlih Iſaak der Aeltere. 
Ebenſo ift wohl auch in Echilte hagibborim zu Mordehai Ketubot IX 
Neip. des R. Zam an DW 13 pre ‘I für Dormwn blos w"n zu 
lefen, denn daß Raſchbam einen Sohn Iſaak gehabt habe, ift nirgends 
erwähnt und auch unwahrſcheinlich. 

) WIRT N. 1008. von Joel halevi eitirt. man m bay 20 
'nAN Dra ainaw Minon >> op> (on Nora) ww Dip yınD YinD 
mos "7 77. 

8, Sefer hajaſchar p. 62 c. 

*) Mordehai Aboda Sara II 833, V. 856, Schitta zu Kama. 2. 
Zunz, zur Geſch. 40. 

7) Mordehai Sabbat III. Ende. 

°) Sfchtol I. p. 50, 53 IR Wwı 27, 

) Machſor Vitry N. 540 v. Luzzatto 1. c. p. 29. 
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von Zofjafot ?) und rituellen Decifionen 2) genannt. Gr 
wohnte wie fein Vater Iſaak b. Eleafar in Worms, fehwer: 
ih) aber in Speier®)., Jacob halevi aus Speier 
fann mit jenem Jacob b. Aſcher hale vi identiſch 
ſein, der an der Mainzer Synode theilgenommen hat. 
Letzterer wäre darnach der Bruder des Märtyrers Iſaak b. 
Aſcher halevi des Jüngern aus Speier. 

I. Jacob b. Meir, R. Tam gehört zu den am 
meiſten citirten Autoritäten. Wir erfahren hier zum eriten 
Male, daß er einen Schwager Namens Simfon, wohl 
richtige Simon* b. Zofeph hatte. Letzterer ift 
vieleiht der Vater jenes Zofeph b. Simon aus 
Dampierre, al3 deſſen Schüler fih Abraham b. Ra: 
tan®) aus Lünel bezeichnet. Von den Rechtsgutachten 
des R. Lam heben wir diejenigen hervor, welche er an 
die Gelehrten von Etampes ®) (dep. Seine et Oise) und 
an Meihullam db, NRatan?) in Melun gerichtet hat 


WIKI N. 995 zu Batra, daraus Maimoniot Rga. MPN. 16, 
PART N. 1007 zu Kama, 1028 Batra, 1044 Yebamot, 1096 Chullin, fonit 
citirt Mordechai Batra III 536. Toſſafot Kinnim 23 a 

2) D’PDB v. MIST N. 1059, 1086, 1119, 1112. 

3) Zunz 1. c. p. 31. Riteraturg. p. 156, wo auf Mordechai Megilla 
III Ende hingewiefen wird. Daf. heißt er aber blos 8Ypwo > app» 7" 
und fcheint ein anderer zu fein. 

4 WORT N. 611 hat die Lesart Simfon, dagegen Dr Sarua II 129 b 
Simon. Daß an Simfon aus Falaife nicht zu denken ift, geht aus deſſen 
Gorresponden; mit R. Tam hervor. I 

8, V. Manbig ed. Berlin p. 39. 

) ORT N. 507. Dasfelbe Aſſufot p. 41b wEIoVs, Maimoniot 
Raa. NOI8D VI 8DOIS, dagegen Mordechai Chullin VII N. 666 cor: 
rumpirt SIDW8. Gin anderes Nefponfum nah WEI ift MINI N. 
1013 mitaetbeilt und auszüglih Meir aus Rothenb, Rga N. 451. Um 
diefelbe Zeit lebte in Estampes, Natan, Sohn des Meſchullam b. Natan 
aus Melun v. Zadoc Kahn, Revue I p. 228. 

7) WIRT N. 187, dasfelbe Or Sarua I 100b. Weber andere Rei 
ponſen des R. Tam am denfelben v. Sefer hajaſchar p. 7276, MI) 
N. 186, 
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und morin er auch des R. Jedidja!) gedenkt. Letzte— 
ver, der ebenfals in Melun gelebt hat, war gleichfall$ der 
Lehrer des genannten Abraham b. Natan und ficher: 
ih der Vater des Toſſafiſte Zehuda? aus Melun. 
In einem Nehtsgutachten beruft ih NR. Tam auf eine 
Entiheidung, die er gemeinschaftlich mit feinem Bruder 
Samuel in Betreff der vermittweten Schwägerin ber 
Brüder Salomo und Sjiaaf b. Benjamin aus 
wind wm ®) getroffen hat. Letzterer Ortsname jcheint aus 
WRND wIp corrumpirt und St. Mards unweit Troys zu fein. 
Ill. Sacobb Mordehai, auch fonft als Geſetzes— 
lehrer genannt ), hat al3 Mitglied des Kölner Rabbinats— 
collegiums eine Anfrage an Jehbudaa b. Kalonymos, 
Mofje db. Mordehai und Mofe bacohben in 
Mainz gerihtet®). Die Anfrage ift zugleich unterzeichnet 
von Mofe b. Samuel), vieleicht dem deutichen 
Iynagogalen Dichter diefes Namens, und von Gerſchom 
b. Jſaſak, vermuthlich demfelben, der in einer Sehr alten 
hebräiſchen Urkunde 7) von Köln genannt it. Daß die 
Unterjchrift von Joel halevi fehlt, der damals in 
Köln war, hat feinen Grund darin, daß derfelbe an der 


MIR N. 922, vgl. Manhig p. 79. Weber feine Nachkommen und 


Verwandten v. den in der befannten Münchener Talmudhandichrift ent: 
haltenen Stammbaum. V. DIIB1D ’PI1PT I. p. 30. 


2 Jeſaja di Zrani in der Schitta des R. Bezalel zu Kama 53b, 
2) MIRT N. 899 und Or Sarua I 194, wo fi die Lesart WRDWID 


findet. Sefer hajaſchar ed. p. 85 a hat yıamvp, dag. Cod. Halberitam 
yiRavıP, was in Berbindung mit WIRT 1. c. zur Gmendation yIRD wıp 
St. Mards führt. 


) Maimoniot Rga. WE N. 9. 

® WIRT N. 1031. 

°) Landshut 1. c. p. 259. 

)B. Brifhl.c. II. Anhang p. 2. 
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Streitfahe betheiligt war. AS Vormund einer Mittwe 
hatte er deren Schwieyerfohn wegen einer Summe, die er 
ihr ſchuldete, dazu genöthigt, daß er ihr ein Unterpfand gebe. 
Der Schuldner bewirkte durch die nichtjüdische Behörde von 
Bensburg (pam), daß ihn die Schwiegermutter das 
Pfand wieder herausgebe. Das hat ihm nichts genügt, 
denn durch das Urtheil des Kölner Nabbinatscollegiumg, 
das die volle Jurisdiktion in den Streitigkeiten der Juden 
unter einander hatte, mußte er das Pfand wieder hergeben— 
aber von der Anklage, daß er wegen ſeines Verfahrens 
ein Angeber (MOD) ſei, wurde er deshalb frei geiprochen, 
weil er ja nur in eigener Angelegenhett fein Recht ver: 
folgte. Darüber entjpann ſich eine. Gontroverfe zwiſchen 
dem bedeutendjten deutfchen Rabbinen. Joel ſelbſt wandte 
jih diejerhalb an die Gelehrten von Regensburg. 

IV. Jehuda hacohen b. Meir, der Berfafler 
des DIT BD"), aus dem mehrere Rechtsgutachten mitges 
theilt werden, lebte in Mainz 2) zufammen mit Simon 
dem Großen und jeinem Lehrer Gerijhom b. 
Jehuda und fol der Lehrer von Eleajar dem 
Großen gewejen fein ®). 

V. Sehbuda 6b, Jomtob, auf deilen Erläuterung 
einer Bibelftele Hingemwiejen wird“), lebte zur Zeit des 
R. Samuel b. Meir in Paris ®) und war vermuthlic) 
der Großvater von Jehuda Sir Leon aus Paris. 


a8 N. 900. Daraus Or Sarua I i96. N, 994, 1076, 1010 


daraus Meir aus Rothenb. Rga. 451. Bol. Zunz Literaturg. p. 611, 


vgl. 


— 


») Or Sarua II. p. 125a. 

3) B. Eleafar aus Worms MEHT "'B-GCod. Gürzburg v. oben. 
ATIRT N. 849 zu Numeri 14,19. Vielleicht aus deſſen Zofjafot 
diefe zu Sabbat 89 a. 

®) Dr Sarua I 138b. 
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VI. ZeHuda b. Natan, 7M, der Schwiegerſohn und 
Schüler Raſchis, deſſen Commentar !) zu Maccot er voll- 
endet hat, und dem auch der fälichli den Namen Raſchis 
tragende Commentar zu Naſir gehört ?), wird in unſeren 
Toffafot ®) und fonft oft genannt und foll jelbft Toſſafot 
um größten Theile des Talmuds gefchrieben haben 4), 
Eliefer halevi gedenft deſſen Erläuterungen zu Sabb at ®) 
Erubin 9 und Jebamot 7). 

VI. Soel b. Sfaaf hal evi verfaßte Tofjafot ®) 
zu verschiedenen Tractaten, zum Theile bereit in jeiner 
Jugend unter der Anleitung jeiner Lehrer in Negensburg ®) 
Sein Sohn Eliefer bringt längere Stüde derjelben zu 
mehreren Tractaten ?%) und theilt den größten Theil der 
Correſpondenz mit, den er, wie bereil3 bemerkt, mit mehreren 
Gelehrten (v. oben) namentlich aber mit feinem Lehrer 


)p. 19b. 
2) V. Bet Talmub I. p. 295. Mittheilung Halberftams nah einer 
ihm gehörenden Handichrift diefes Commentars. 


+) Mezia 34 b, Eanhedrin 29 b, Eebadim 96 a, Ketubot 5l a, Ber 
horot 13 b, Jeſaja di Trani zu Batra 118, Roſch haſchana 7, v. Semag 
Verbot N. 79 zu Peſſachim, Sefer hateruma N. 167, 169 zu Aboda Sara, 
Dr Sarua I. DI "N oft, Mordehai Chullin VIII 708. Glofjen zu 
Sanhedrin N, 727. 

V. Iſſerls zu Juchaſin Ende. Ed. Krakau. 

MIR N. 385 ein großes Fragment beginnend BD 1) 12 "I "BD 
nosw "39 197 und fchließend IND am y, 

% Daſ. N. 379 I 712 nm? 7802 daf. N. 408. 

) Das. N. 183 vgl. Tofjafot Jebamot 4 a. 

) Toſſafot Taanit 13a, Jebamot 118 a. Mordechai Batra II 521, 
Sanbedrin IH 695, Mordehai ms. Mezia I, Kama VI, v. Monatsjchrift 
1878,90. 

% Maimoniot Rga. DYopvd N. 70, wo für 82% zu leſen ift 03” 
v. oben, 

0) WIR N. 195, 204 zu Sabbat, 330—81 Bea, 386—90 Grüubin 
420 Peſſachim, 691—98, Succa, 1001 Batra, 1027 Megia, 
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Ephraim b. Iſaak ans Regensburg geführt hat. 
Er it auch der Autor zahlreicher Entjcheidungen 2),5u. 0} 
derjenigen ®), wornach die Abſchrift und Lektüre einer Ias 
teinischen Bibelüberfegung nicht geftattet ift. Die Gelehrten 
von Speier hatten zu derjelben Zeit weder an dem einen 
noch an dem andern ein Bedenken gefunden. 

IX. oje aus "vw #), in deſſen Namen eine jeltiam 
talmudiihe Erläuterung mitgetheilt wird, ift vermuthlich 
mit Jojepb aus n03%W®), der mit R. Tam in gelehr: 
ter Verbindung ftand, identisch. Letzterer Drt ift wahrfchein: 
ih Tarent oder Dtranto, beide im Mittelalter 
wichtige Sige jüdischer Gelehrfamkeit %. R. Tam correi: 


N) Dai. N. 164—65, 169, daraus Mordehai Peſſachim II 561 
MIR N. 170, 190—93 daraus Dr. Sarua I 91 vgl. 117, WISTR. 385 
daraus Dr. Sarua II 4, MIKI N. 551—52, daraus Or Sarua II, 
19—20. M28I NR. 1049 Mordehai Aboda Sara III. MI87 N. 1089, 
Meir aus Rothenb. ed. Lemb. N. 496, wo für Jonatan zu leſen ift 
Ephraim. 

») Aſſufot p. 120 citirt a7 RP "97 pDB über Benediftionen. Elie— 
fer halevi und Or Sarua, ebenfo Menahem Recanate berufen ſich jehr 
häufig auf Joels Peſſakim. 

2) OST N. 549. Daraus fürzer Mordehai Megilla I 78b und 
Maimoniot Glofjen Pen IL mınaı 7w> ift lateinisch. 

4) WISKTN. 984: VOR! NTO IT DN WIIW 80 ı7'nB DInD KIN 
mw an O9IoD Yo "7 "Bw IR3D) (?) IDRP '8D 197’ 8> 08) 
ID vn DWnsD pinow 2 DO) Timo a7 Dy waaw sD0 17 Molmna 
DR m nor ba nun ‘npoinm Pan Diy>o Drw (2)jp mw) 
moi noww jDı2 8”72 ‘'nB Din2 Yo ‘I mW map) D’NKO2 9727 
by MOND MI RED "BR WORT TORI NORD PN ma DON MD? 
wp2D sin MR N 2 DT 85 O8) DDR) IND Ann VS) DT DWNSD 
mo»by PD pnon 72 pa np mM nb> Doyn mm may an RIM! 
mn sbv ya nbey Dwp no yaına> mn mampıw> 'pa Yan 'BIPDN 

SI TO PED Para IN18 817 800 "VS pPED an mp nd 

5) Mordechai Ketub. II 146 Yucob aus 8210, dag. ms. Joſeph aus 
KON v. Monatsichr. 1878, 34. u 

6, Benjamine von Tubela, Ztiner. ed, Aſher Ip. 14 v. Sefer haja: 
ihar p. 74. Magazin II p. 29. 


Gliefer b. Joel halevi. 73 


pondirte mit ſüditaliſchen Gelehrten ). Ein Talmudiſt 
und liturgiicher Dichter Namens Jofeph b. Natan 4) 
kam in der Mitte des zwölften Jahrhundert3 aus NW nad) 
Würzburg. Der erwähnte Ort it Trani oder corrumpirt 
aus 00, Tarent, wo um dieſe Zeit in der That ein Ge: 
fegeslehrer N. Natan gelebt hat, welcher demnach der 
Vater diejes Joſeph fein könnte. 
X. Joſeph Tobelem, ber ältere Werke abge: 
ichrieben und gaonäiſche Rechtsgutachten ®) und Entſchei— 
dungen gejammelt und redigirt hat, verfaßte wahrſcheinlich 
auch ein größeres Nitualcompendium, das feine eigenen 
Kechtsgutachten *) und Decifionen ®) enthielt, vieleiht auch 
feine Anmeifung über die Contracte ®) und Die gereimte 
Peſſachordnung ”). 
) I Meihullam b. Joſph?), wohl dem Gelehrten: 
ftande angehörend, lebte in Bonn oder Köln zur Zeit des 
R. Joel halevi, der nad deflen Tode der Vormund 
der Wittwe desjelben war. 
H. Moſe aus Arles) empfing einen Beicheid von 
Kalonymos, fiherlid dem in der Mitte des zehnten 
Jahrhunderts lebenden Gejegeslehrer und liturgiichen Dichter 
dieſes Namens aus Xucca. 
Schibbule haleket ed, R. 5. Or Sarua II 22b. 
) Bunz Literaturg. p. 271. Seine Vaterjtadt war KINO, was nad 
der YUnalogie des Mordechai 1. c. leicht aus OIMO corrumpirt it, 
°) Ed. Berlin v. Rapoport Einleitung und Yuzzatto Bet haozar I 46. 
) Abiafjaph in Maimoniot, Glofjen DW VI über MEINYD. 
®, MIR N. 997. Dby a0 mov '7 ?w YPDE2 über Eid, daf. N. 


625 ebenfall3, Eid. Seiue Entfheidungen werden im Machſor Vitry oft 
citirt, feine Reiponjen das. und Mordehai Batra I 480, II 515, Synhed— 
rin I 679 und jonit. 

*) Mordechai Gittin IX 446, Toſſafot Gittin 85 b MIOW NP. 

) Or Sarua II 114, 

s) WIRT N. 957. 

%) Daſ. NR, 1037 RD nwn. Dasſ. Mordehai Schebuot VII v. 
Monatsichr. 1878 p. 249. 
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I Salomob. Iſaaks, Raſchis Commentaren und 
Rechtsgutachten begegnen wir oft. Einige der legteren find 
andermeitig nicht vollftändig befannt ’). Sn einem der 
jelben 2) jpricht Raſchi die bemerfenswertde Anſicht aus, 
daß gegenwärtig bei der Berührung des Weines feitens 
der Nichtijraeliten der Verdacht gößendienerifcher Libation 
nicht mehr vorhanden jei. Diejes Rechtsgutachten ift an 
Schemaja®) gerichtet, deffen Verwandtichaft mit ihm 
unficher ift, der aber jein Schüler war, feinen literarischen 
Nachlaß zum Theile geordnet und ſelbſt außer Commen 
taren zum Zalmud 9) auch ein unter der allgemeinen Be: 
zeihnung „Entiheidvungen”“®) eitirtes Nitualwerf, 
wahrjcheinlid daS Sefer haleket verfaßt hat. 

Ein anderes Nechtsqutachten ©) betraf folgenden Vor— 
fal. R. Joſeph, der Sohn des Vorftehers R. Iſaak 
aus Troyes, ein Wittwer, hatte eine zweite Frau geheis 
rathet, eine Verwandte von R. Jſaak Segan Levija 
aus Worms. Um nun aber die Kinder aus eriter Ehe 
nicht zu ſchädigen, hat er ihnen bei jeinem Tode jein mo: 
biles Vermögen in Form einer Schenkung übertragen. Die 
Wittwe erhob mit ihrer Forderung Anſprüche auf Diejes 


1) WIRT N. 1056. 01 ni nenwa nun Don ww nn Inn 
7123 38 os 8) non >v nyiav Mo nad. Bol. Kolbo N. 31 kurz 
angedeutet, Schibbule halefet ed. N, 31. WIKI N. 1069 mar P19), in: 
baltlih Pardes p. :9. 

2, Das, N. 1050 ein längeres Reſponſum, das im Aflufot p. 129 b 
uünrichtig die Adreſſe Simjon trägt und auszüglid Pardes 1. c. umd 
Toflafot Aboda Cara 57b mitgetheilt it. Der Schluß lautet aljo: 
ps 2 WwOWww DD 8"2 129 MARI K01 WIND MyOW 87 11 MOWRS. 

3) V. über ihn Magazin IV, 187. X, 85. Hebr. Bibliogr. XI 77. 

87 N. 917 wohl zu Mezia. N. 1036 zu Ehullin dasj. Dr Sa; 
rua I 105. Pyow 1 aan v om Dwım. Sir Leon aus Paris 
weilt öfter auf deffen Commentare hin v. rwewn n2%2 Illb, 14b, 


nd jonit. 
ö \ Mar? an einer Stelle. myow 7 ’PDD vgl. Sie Leon. c. p. 4a. 


6, V. Schem bagedolim s. v- V. R. Ißerls zu Juchaſin Ende, wo 
jedoch ſur Simon ſicherlich Schema ja zu leſen iſt. 
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mobile Vermögen und wurde hierin von ihrem Verwandten 
N. Sfaaf, der dieferhalb an Raſchi, den Vormund der 
Waiſen ſchrieb. Letzterer entichied jedoch zu Gunſten ſeiner 
Mündel, da die Frau nur auf die Immobilen ein Anrecht 
habe, die für ihre Forderung haftbar ſind. Dieſe Ent— 
ſcheidung wurde ſpäter von Raſchis Schüler Matatia 
b. Moſe mitgetheilt, der ohne Zweifel mit dem Gaon 
N, Matatia identifch ift, welcher in Paris zujammen 
mit Jehuda b. Abraham, % Jechiel und Je 
buda b. Zomtob gelebt hat, wohl das Dberhaupt 
des dortigen Lehrhaufes war und mit Samuelb. Meir 
in gelehrter Verbindung ftand N). 

Ein anderes Nechtsgutachten, das mit dem vorher 
gehenden inhaltlich verwandt ift, trägt Die Unterſchrift von 
Sofeph db. JZiaaf um Salomo b. Jjaaf?). 
An der Spentität des Lebtern mit Raſchi zweifelt jchon 
Elieſer halevi und in der That it er ein ſpäter in 
Dileans lebender Gefeßeslehrer, der in Gemeinjchaft des 
ebengenanntin R. Joſeph mit NR. Tam correspoins 
dirt hal 9). 

I. Salomo der Babyloniert), der Berfafler 


) Abiaſſaph citirt im Schibbule haleket II ms. Cod. Halberitam N. 
93, das. N. 136, dasfelbe ohne Nennung der erwähnten Namen in MIR 
N. 1005. 

2) Or Earua l p. 138b vgl. Magazin IV p. 174, 188. Luzzatto, 
Magazin V hebr. Theil p. 31 citirt aus Machlor Vitry einen Moſe b. 
Jechiel b. R. Natatia des Großen aus Paris. Diefer legtere Natatia it 
wabhricheinlich mit dem unſrigen identisch. Dann dürfte auch der vom 
Raſchbam erwähnte Jechiel der Sohn des Gaon Matatia fein. 

2) MIKA N. 925, auszüglih Meir aus Rothenb. Rga. N. 578, Mor: 
dechai Ketub. IX 227, wo für Joſeph b. Iſaak irrthümlich Joſeph To- 
belam ſteht. 

*) Sefer hajaſchar p. 68, 70—TI. V. Magazin I p. 78. 

5 I87 N. 530 aan madw a7 Sw 1710, Dasf. Or Sarua 1 
p. 128 b v. Zunz, Literaturg. p. 100, 
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einer Aboda, ift der ſynagogale Dichter Salomo b. 
Jehuda, deflen Heimat und Zeitalter unficher find. 
Wir willen nicht, ob er wirklich aus Babylonien war, oder 
ob mit dem legtern Namen nach dem Vorgange der Aggada 
Rom bezeichnet werde. Für feinen Aufentyalt in Stalien 
Ipräche die Angabe ?), daß er der Lehrer von Meſchul— 
lam dem Großen b. Kalonymos aus Lucca, 
einem ältern Zeitgenofien von Gerſchom b. Jehuda 
gewejen jei. Dieſe Angabe findet jih au bei Eleaſar?) 
aus Worms, der ihn zu einem Träger der Geheimlehre 
macht. Er habe, jo erzählt Eleafar, dem obengenannten 
R. Meihullam die myltiihe Auslegung der Gebete 
überliefert, die er jelbit von Abun YNaron b. Samuel 
hanaſſi empfangen hat. Dieſer Letztere, jo berichtet er 
anderswo ®), habe jeine Heimath Babylonien verlafjen 
müfjen und ſei nach Lucca gefommen, wo er den ſynago— 
galen Dichte Moſe b. Kalonymos in die geheime 
Auslegung der Gebete eingeweiht habe. Biel Werth iſt 
diefen kabbaliſtiſchen Traditionen nicht beizumefjen, aber 
da in denfelben zu wiederholten Malen von Abun 
Aaron die Nede ift, fo ſcheint derjelbe Joch wohl nicht 
erdichtet #) und die Beziehung desfelben einerjeitS zu den 
Kalonymiden und andererieit3 zu Salomo hababli 
nicht ganz ohne Grund zu fein. 

III. Samuel hacohen aus Lünel, ein angejehener 


) God. Hamb. N. 152. B. Steinfchneider Cat. p. 58. 
2) Commentar zu den Gebeten, ms. God. Günzb. v. Monatsichr. 


1878 p. 250. 


3) Sommentar zu den Gebeten ms. von dem vorhergenannten verschieden. 


Dan» AsD p. 14b, Im erjtern Commentar ilt die Lesart TII8 TON, 


im zweiten JI78 128, was darnach zu emendiren tt. Der Name 128 iſt 
in jener Zeit nicht ſelten. V. über die Stelle Rapaport, Kalirs Biographie 
Anm. 19. 


2) Zunz J. c. p. 106. 
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Gejeßeslehrer, der mit R. Jſaak b. Samuel, dem 
eltern ) correspondirt hat, iſt, wie es jcheint, Samuel 
Skhefili?) aus Linel, auf den provengaliiche Gelehrte 
al3 auf eine Autorität hinweilen. 

IV. Samuel b. Meir, Raſchbam, hat Kommentare 
zu verichiedenen Tractaten des Talmuds verfaßt). Den 
zu Nidda bat Elieſer hHalevi vorgelegen ?) und was 
er daraus citirt, it in den Or Sarua übergegangen und 
findet jich bereitS im Pardes ohne Nennug des Autors jo 
oft, dag wir iym das ganze Stüd daſelbſt, {welches Vor: 
Ihriften über Nidda enthält, in denen Raſchi ſelbſt citirt 
wird, die aljo von demjelben nicht herrühren, zuichreiben 
dürfen. Seine Erläuterungen zu Gittin find wohl deſſen 
Zofjafot zu Mlfaffi entnommen 9). Er ift der Autor vieler 
Rechtsgutachten ©) und rituellen Entſcheidungen 7), die theil: 
weile in deſſen Commentaren zerftreut, aber ſicherlich auch 
in einem bejonderen Ritualwerke zujammengeltellt waren. 
IV. Samuel b. Natrorai, der bereits genannte 


) PIE N. 991 wo die Resart IND "7 eine unvichtige Auflöſung 
der Abbreviatur I tit. Vgl. Toflafot Temura 12a. Or Sarua 1 85, 

») Orchot Chaj. im 1 p. 35a, 47d v. Zunz, zur Geſch. p. 464. 
Monatsſchr. 1869 p. 440, 

2) V. Rofin, Einleitungen in den von ihm edirten Commentar Naſch— 
bam zum Pentateuch. Breslau 1881. 

7X2 Nr. 173—90. Daraus Or Sarua I 87-101. Dasj. 
Pardes p. 3—5 fo 3. B. die Etellen 83008 MIN; BIPDDD I’yDW bis 
jnn nmow2; ana Jan; pam Ds TEPD ; YOrORI; und fonit. 

WIRT N. 934. Dasſ. auszüglih in Oma wow zu Alfaſſi 
Gittin IX über 7ydv y v. Rabbinomitih D’TBIDO PYIPT II. Vorrede, 
vgl. Steinichneider Catalog der hebr. Handschriften der Berliner Biblio: 
thek p. 3. | 

) WIKI N. 1123—24 v. oben. 

) Das. NR. 201, PDD zu Erubin, N. 413, 464, Aboda 
Sara. NR. 930 Kidduſchin, v. Bardes 27 ec PN none 7, Aſſufot 
43 ad. Pellah. 68—70 Jomtob, IA Sabbat, Maimoniot Rga. mib2Rn 
N, 14 70) 1%. Das. Temin Deim N. 108, wo jedoch deflen Sommentare 
als Duelle angegeben find. 
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Schwiegeriohn des R. Eliejer b. Natan, mit dem 
er in gelehrier Korrespondenz ftand, bat außer verfchiedenen 
Rechtsgutachten 1) zahlreiche vituelle Enticheidungen ?) ver— 
faßt, deren es wohl eine beiondere Sammlung gab ®). 
Gliejer halevi theilt ein arößeres Fragment dieſer Entichei- 
dungen über Erubin 4) mit und citivt deffen Toſſafot zu den 
Zractaten Berahot ®), Beza %), Succa 7), Megilla 8), Aboda 
Sara ?), Roh haſchana 19), Kivdufchin IN) und Ehullin !®), 
Sonſt werden die zu Sabbat 1?) und Nidda '*) genannt. 

VI Samuel aus Frankreich '®), deffen Rechtsgutachten 
mitgetheilt wird, das vielleicht au Eliefer felbft gerichtet war, 
it wahriheinlid Samuel b. Salomo Sir Morel 
aus Falaiſe, ein angejehener Sejeßeslehrer und jüngerer 
geitgenofje Eliejers. 





) 28) oft und daraus in “38T, ſonſt auch Schibbule haleket II 
ms. N. 5. Maimoniot Gloffen NWs XXIIL 

2) Or Earua I 91b, 115a und fonit, 

3) Afjufot p. 83d. MIOWn2 nsyD oyw man bw 803, vgl. Or 
Sarua II 52a ohne Angabe der Quelle, 

4) MIST N. 403—8. 0 DD PamyT MPDB, vgl. Or Sarua 
II 71—88. 

5 POST N. 150 vgl. Maimoniot Gloffen PEN IH. 

e) Daſ. N. 714, 732, 749. 

7, Das. N. 609, 699 mit NO* bezeichnet, vgl. Maimoniot Gloſſen 
Bw I. 

* WISH N. 569, 576, 580, 588. 

N Daf. N. 1060 O"mw "37 >w 1"y7 ‘Born, N. 1069 daraus Aſſufot 
p. 134 b, 

. 19%) Dal. N. 383. 

1) Daf. citirt in Or Sarua I p. 167 b vgl. Maimoniot Gloſſen MW 
XXII mit DW bezeichnet. 

12) Elieſer balevi in Or Sarua I 106, 124, vgl. 118, 119, 129, Mai: 

i a MII8D N. 20. 
a ne Sarua II 58 b, Affufot p. 72—77, Maimoniot Slofien MW V. 

18) ı tp. 51 a2. 

iv alle N. 917 unter derjelben Bezeichnung wird er von ſeinem 
Schüler Meir aus Rothenb. Rga. N. 188 citirt v. über ihm Magazin 
IV, 179, 
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VII. Simfon b. Abraham aus Sens correspon— 
dirte mit feinem Bruder Iſaak, der nach ſeinem Wohnorte 
Dampierre !) öfter genannt wird. In einem Briefe *) an 
denjelben beruft er ſich auf eine mündliche Neußerung, 
die er von R. Tam gehört hat, den er aber gleichwohl 
niemals Seinen Lehrer nennt. 
VIH. Simfon b, Joſeph, der Xeltere aus Falaiſe, der 
Großvater des Vorhergenannten verfaßte Tofjafot®) und zahl: 
reiche Entfcheidungen, deren einige von Eliefer citirt werden *). 
k) „run ®) ift ficherlih nur die Abbreviatur eines Geſetzes— 
lehrer3, der ſpäteſtens gegen Ende des zwölften Jahrhuns 
dert3 gelebt hat, alfo in feinem Falle der Lehrer von IJſaak 
b. Jehuda halevi war, der ihn unter derjelben Ehiffer 
in jeinem gegen Ende des dreizehnten Jahrhunderts ver: 
faßten Commentar zum PBentateuh, Paaneach Rafa ®) öfter 
citirt. hat demnach jelbit einen ſolchen Commentar 
verfaßt, dem wahricheinlich auch die Erläuterung entlehnt 
it, welche Eliefer in deffen Namen anführt. 





) MIRT N. 925 corrumpirt NVENn für 7917. Es ift der Brief 
Iſaaks b. Abraham an feinen Bruder Simfon, v. Meir aus Rothenb. 
ed. Lemberg N. 394, Mordechai Batra IIl 546. Das Corruptel TEN 
fommt aud bei Luria Rga. N. 29 vor, v. Buchholz, 1. c. 

) MDRIN,. 991. wpn man 18 189 Ho 8 nyow, ebenio 
Dr Sarua 1 101 unrihtig dag. Mordedhai Nidda Ende MI ım0B, v. 
Revue V 176. 

2) Da. N. 1084 wohl aus deflen Tofjafot zu Eabbat v. Revue I. c. 

*) Da. N. 1069, 1075 Mor j2 [wow ‘7 ’PoB über DI }”. 

9) Dal. N. 1026 in einem Briefe Elieferd an jeinen Vater ON 
DR D”) '8D NDM ar No ner 10 Sara Insya mw mm D*n2 
w>2 mp Oosw “7 "B Don an map) mob ır an ar pw> 
BIP WIRT M2P2. 

6) x MYD ed. Abſchnitt 73702, NYr2 MII37, einmal Jon m, 
öfter noch in Paaneach Naja Cod. München 50 v. Zung, zur Geſch. p. 94, 
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